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Stummer 113 Dienstag» de« 18. Mai Jahrgang 1933

Neue Mitkelstan- sgefetze
steine neuen Geschäfte. — Die Lebensmlttelabteiiungen

der Warenhäuser. — völlige» Zugabenverbot.
Berlin. 15 Mal.

Zur Abwehr der dem Mittelstand und besonders dem
Einzelhandel aus der gegenwärtigen wirtfctzaftlichen Not
drohenden Gefahren und zur Sicherung des Bestandes der
niittelftändischenBetriebe des Einzelhandels hat die Reichs¬
regierung als Uebergangs Maßregel , bis zur
durchgreifenden  Neugestaltung des mittelständischen
Gewerbes, zwei Gesetze beschlossen, die ln der neuesten Num-
mer des Reichsanzeigers verkündet werden. Das eine be¬
trifft die Errichtung neuer Verkaufsstellen sowie Aende-
rungen der Gewerbeordnung, das andere regelt das Zu¬
gabewesen.

Äm ersteren, dem „Gesetz zum Schutz-go Einzelhais-
dels" vom 12. Mai, wird das bisher bis 1. Upril 1943 be¬
fristete Verbot der Errichtung, Erweiterung und Verlegung
von Einheitspreisgeschäftenu n b e f r i ste t gestellt. — Der
nächste Paragraph bestimmt:

Verkaufsstellen, in denen waren zum verkauf feilge-
halten werden, dürfen in der Zelt bl» 1. November

1933 nicht errichtet werden.
'Als Errichtung gilt cs nicht, wenn eine Verkaufsstelle unter
Aufgabe der bisherigen Verkaufsräume innerhalb dessel¬
ben Gemeindebezirks in andere Verkaufsräume
verlegt  wird.

Der Errichtung werden gleichgestellt: Die Erweite¬
rn n g einer Verkaufsstelle durch bisher nicht dazu benutzte
Verkaufsräume, sofern diese mehr als den zehnten Teil des
beim Inkrafttreten des Gesetzes vorhandenen Verkaufsrau¬
mes auemack-en.

2. Die Ue b e r n a h m e einer Verkaufsstelle durch ein
mehrere Verkaufsstellen betreibendes Unternehmen,

3. die Ucbernahme der Verkaufsstelle durch eine
andere Person,  sofern mit der llebernahme ein»
Aeuderring der Betriebsart, Insbesondere die Umwand-
lang in ein Warenhaus,  Kleinpreisgeschäft. Se-
ncupreisgeschäft oder in ein anderes, durch die besondere
Art der Preisstellung gekennzeichnetes Gesct-äft verbundenist.

4. Eine Aenderuna in der Bezeichnung der Verkaufs¬
belle auf Gesck-äftsfchiloer». Anschlägen in- und außerhalb
nr Verkaufsräume, auf Werbeschriften und in Ankündi¬
gungen, wenn durch die geänderte Bezeichnung aus eine
besondere Art der Preisstellung oder auf den Bezug der
Waren von einem bestimmten Einkaufsunternehmenhin-
gewiefen wird.

5. Die Ausdehnung de» verkauf» auf Lebens- und Gc-
uußmlttel ln Verkaufsstellen, ln denen ausschließlich oder
überwiegend andere Waren zum verkauf seilgehaltenwerden.

Die Vorschriften finden auch auf die Errichtung von
Verteilungsstellen der Konsumvereine und Werks-
konsumoereine  Anwendung.

Von den Verbotsvorschriften können nach Maßgabe der
von der Reichsregierung aufzustellenden Richtlinien s-
»ahmen  z u g e l a f f en werden. Ueber die Ausnahme
entscheidet die von der Obersten Landesbehörde bestimmt«
Verwaltungsbehörde.

Die Vorschriften finden aus dag F e I l h a l t e n von
Waren auf öffentlichen Wegen. Straßen oder Plätzen, aus
bas Feilhalten von Waren Im Gewerbebetrieb im Um-
»erziehen , im Marktverkehr und auf Aus»
‘ *I u nHfl gen  keine Anwendung.

Kein« Handwerkstetriebe in Warenhäusern
. Selbständige Handwerksbetrieb, dürfen in dem Betrieb

eines Warenhauses. Einheitspreisgeschäftes, stlelnprelsae-
Ichaftes. Serienprelsaefchä te, oder eine, anderen, durch die
besondere Art der Freistellung gekennzeichneten Gefchäf-
>es. in der verkauf»- oder Verteilungsstell« eine, Konsum-
"reins nicht errichtet werden

aic Reichsregierungkann bestimmen, oaß selbständige
Handwerksbetriebe, die in solchen Betrieben beim Jnkraft-
w» in &' efes  Gesetzes bereits unterhalten werden, nach
Maßgabe der von ihr festzusetzenden Voraussetzungen zu
lchließen sind.

Verkaufsstellen oder Verteilungsstellen, die entgegen
schließ̂ chrifte" crr't̂ c* werden, hat die Polizeibehörde zu

Eine Entschädigung durch das Reich oder Die Lander
wegen eines Schadens, der durch die angeordncte Sperre
oder durch eine andere Maßnahme dieses Gesetze? entsteht,
findet nicht statt.

Sauberhaltung de» Einzelhandel»
In die Gewerbeordnung  wird eine Vorschrift

mit folgendem Inhalt eingefügt:
„Die Ausübung de» Handel» mit Gegenständen de» täg¬

lichen Bedarf» kann untersagt werden, wenn sich au» einer
rechtskräftigen Verurteilung des handelstreibenden wegen
Betruges oder einer anderen strafbaren Verletzung frem¬
den Vermögens oder wegen Wucher» oder aus wiederholte,
Verurteilung de« handelstreibenden wegen schweren Ver¬
stoßes gegen da» Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb
seine Unzuverlässigkeit ln Bezug auf den Gewerbebetrieb
ergibt.

Die Landeszentralbehördeoder die von ihr bestimmte
Behörde kann die Wiederaufnahme des Handels gestalten,
wenn seit der Untersagung mindestens ein Jahr verflossen

Zugateverbot ohne « u»uah« eu
Die In der Verordnung des Reichspräsidenten zum

Schutze der Wirtschaft vom 6. März 1932 enthaltene Aus¬
nahme vom Zugabeoerbot wird gestrichen.

Diese Vorschrift tritt am 1. September 1933 ln Kraft.
Ansprüche aus vorher ein geleiteten Zugabe-
ge schäften  bleiben unberührt.  Jedoch dürfen die
auf Grund der aufgehobenen Vorschrift ausgegebenen Gut-
scheine  nach dem 31. Dezember 1933 nur noch durch
Zahlung  des anstelle der Zugabe angebotenen Barbe-
tragcz eingelöst werden. Reicht die Zahl der im Einzel¬
fall zur Verfügung stehenden Gutscheine  zum Bezug
des ganzen Barbctrages nicht aus. so kann nach dem 31.
Dezember 1933 ihre Einlösung durch einen verhältnismä¬
ßig gemindert  en Betrag verlangt werden.G

Das Reichsgesetzblattenthält ferner das Gesetz zur B e-
f r e i u n g d e r h a u s g eh i l f i n n en von der Pflicht
zur Arbeitslosenversicherung.

Das Erbhofrecht angenoüimK
Berlin, 10. Mai. In der Sitzung des preußischen Ka-

blnelts wurde der bereits auszugsweise veröffentlichte Ent-
wurf eines Erbhofrechtes endgültig angenommen und ver¬
abschiede!. Damit wird das Erbhofrecht in den nächsten
Tagen Gesetz.

Es ist zu erwarten, daß noch Ausführungsbestimmun-
gen zum Erbhofrecht erlassen werben. Ferner müssen einig»
Bestimmungen noch in Einklang gebracht werden mit dem
Bürgerlichen Gesetzbuch, da das Erbhofrecht etwas grund¬
sätzlich Neues auf diesem Gebiet darstellt.

Einberufung der Neunzehnjährigen
Die ersten Arbcitsdlenstpflichtigen: Jahrgang ISIS.

Berlin. 16. Mai.
wie man erfährt, steht nunmehr fest, daß zum 1. Ja¬

nuar 1934 die Einziehung der ersten Arbeitsdlenstpflichtl-
gen erfolgen wird. E» wird der Jahrgang ISIS ausgerufen
werden, also diejenigen jungen Männer, die im Jahre 1934
da, IS. Lebensjahr vollenden.

Zunächst soll die Hälfte dieses Jahrganges zur Arbeits¬
dienstpflicht herangezogen werden. Die näheren Au.sfüb>
rundsbestimmungcn sind in Vorbereitung.

Kein Moratorium!
Die privaten Auslandsschulden. — Funtspruch Schacht«

Berlin. 36. Mai.
Reichsbankpräsident Dr. Schacht, der auf dem Lloyd-

Dampfer „Europa" aus Amerika abgereist ist, hat an den
als Verbindungsmann für einige Tage zurückgebliebenen
Reichsbankdirektor Nordhoff in der Frage der privaten
Auslandsschulden folgenden Funkspruch gerichtet:

„stein Vorschlag über Herabsetzung privater Ausland»-
schulden oder Suspendierung der Zahlungen oder Vermin¬
derung der Zinsen wird von der Reichsbank gemacht wer¬
den. wir beabsichtigen, die Kreditoren in jeder Hinsicht zu
schützen, stein Moratorium für die Markzahlungen der
Schuldner wird gefordert werden. Alleiniges Problem ist.
wie diese Mark in ausländische Valuten umgewandelt wer¬
den kann, da an diesen Mangel herrscht infolge de» dauern-
den Schrumpfen» de» Außenhandel» *

Amnestie ...Anleihezeichnung
Ein Vorschlag de» Reichswirtschastskommissar». — Oberstes

Ziel: Arbeitsbeschaffung.
Berlin. 16. Mai.

Wie oie Nationalsozialistische Parteikorrespondenzmei¬
det, hat der Reichswirtsä-aftskommissar Dr. Wagener an
den Reichsjustizminister ein Schreiben gerichtet, in dem er
unter Hinweis auf die dringende Notwendigkeit der energi-
ici-en Bekämpfung der Arbeitslosigkeit folgenden Vor¬
schlag macht:

Ich schalge vor. daß für alle Zölle der Steuerhinler-
Ziehung und der stapilalverfchlebung, bei denen nicht auch
noch andere strafbare Handlungen milsprecken, unter der
Bedingung eine Amnestie verkündet wird, daß die Misse¬
täter einen Teil ihre» flüssigen Vermögens und insbeson¬
dere da» ins Ausland verschobene Kapital für eine großzü¬
gige nationale Arbeitsbeschasfungoanleihezur Verfügung
stellen. Die Arbeltsbeschasfungsanleihe. die selbstoersiänd-
sich nur mit einem niedrigen Zinssatz zu verzinsen ist. soll
den Grundstock für den großen Akt der Arbeitsbeschaffung
und der Wiederein̂ iederung der Aermsten unseres Volkes,
auf denen der Fluch der Fehler der vergangenen Regie¬
rung lasteten, für den wirtfchaflsvorgang bilden.

Wer also d a s K a p i t a l. das er durch Verletzung der
Vorschriften des von uns gestürzten Systems gerettet
hat, zur Verfügung stellt um damit an dem wirtschaftlichen
Wiederaufbau unserer Nation zu arbeiten, soll nicht mehr
verfolgt werden.

Wer aber diese letzte Gelegenheit, den Gemeinnutz vor
den Eigennutz zu stellen, vorübergehen  läßt , soll in
Zukunft als Landes - und Volksverräter  von
der ganzen Schwere des Gesetzes getroffen werden.

Oie Begründung
Schreiben hea ReickKwirtlcbastskmnmisloi'a a»

den Reichsjustizminister heißt es zur Begründung des Vor¬
schlages einer Arbeitsbeschaffungsanleihe mit Amnestieu. a.:

In den letzten Wochen ist e i n e S u cht a u s g e v r v>
chen , führende Männer der Wirtschaft von ihren Arbeits¬
stellen wegzuholen und dem Staatsanwalt zu überliefern,
weil gegen sie der Verdacht vorliegt, in den Jahre» der
marxistischen herrschst in Deutschland sich der Steuer¬
hinterziehung  oder der K a p i t a l v er sch ieb u n g

. schuldig gemach zut haben.
Ich kann mich des Eindrucks nicht erwehren, daß in
vielen Fällen nicht der Ruf nach Gerechtigkeit der An¬
trieb ist, Männer großer wirtschaftlicher Verantwor¬
tung vor Gericht zu ziehen, sondern persönliche Gefühle
einzelner, bei denen zum Teil' kleinliche Momente, zum
Teil sogar Schadenfreude und Rache die Triebfedern

de» Handelns sind.
Auch für den Neuaufbau der Wirtschaft ist es ei»

Hemmnis, wenn die Persönlichkeiten, mit denen ich zusam-
men den Aufbau durchführen muß, in ihrer Entschlußsähig-
keit gehindert sind, weil sie dauernd erwarten »Nissen, aus
Grund irgeiid einer Anzeige in das Gefängnis abgefiihrl
zu werden. Selbst für die Finanzierung einer großzügigen
Arbeitsbeschaffung ist es ein hindern!  s, wenn gerade
diejenigen Vertrauen und Zuversicht verlieren, die nun ein¬
mal zu de» hauptkreditlrägern gehören. Selbst wenn wir
davon übenei"-'! sind. ^ . ->, •■
geplanten großen wirtschaftlichen Maßnahmen zum nnbe-
dingten Ziel führen, rechtfertigt diese Ueberzeugung es
nicht, auf die N u tzb a r in a chu n g a u ch der letzte n
Kräfte  persönlicher Art zu verzichten. Wir sind es viel¬
mehr dem gesamten deutschen Volk und dein deutschen Ar¬
beiter schuldig, alles bis auf de» letzten Mann und bis auf
den legten Groschen zur Mitarbeit heran,zuziehn.

I



Aus Keffen und Nassau.
Kundgebung der Amtswalter

•* Frankfurt a . 711. Auf dein Führerappell de« aus
d«n beide » seither selbständigen Gauen Hessen-Nassau -Süd
und Hessen-Dannstadt zusaniinengeschlvssciien Großgaues
Hessen -Nassau wurden dein Gauleiter und Reichsstatthalter
Sprenger 15 000 Amtswalter und Unterführer der
NSDAP , angetrctcn gemeldet . Nachdem unter den Klan«
gen des Präsentier »,arsches 200 Jahnen elngcbracht
waren , alles nur Abordnungen der Politischen Organisa¬
tionen <P . O.). nicht der Kampssormationcn der Partei,
schritt der Beauftragte der Rcichsorganisationsleitung der
NSDAP ., Reichskommissar Wagner -Karlsruh , und der
Gauleiter di , Front ab.

Landtagsabgcordncter Hayse -Darmstadt erösfnete den
Appell und erteilte dem Vertreter der Reichsleitung,
Herrn R e i ch s k o m in i s I a r Wagner  dag Wort . Die¬
ser führte u . a . aus : Wir können uns die Durchführung
der nationalen Revolution nur auf dem Wege der Diszi¬
plin denken . Eine solche Revolution ist und bleibt ihrem
Wesen nach eine geistige Revolution , ein geistiger Umsturz.
St « kann nur und muß eig geistiger Umsturz des gesam¬
ten deutschen Volkes sein.

wir sind um der Zukunft willen verpflichtet , klua und
abwägend zu handeln , auch dort , wo die Leidenschaft un¬
serer heißen Herzen ander » möchte, al » der verstand und
ol« Klugheit unseres Führer ».

Anschließend dankte Gauleiter Sprenger  im Auf-
trage der Reichsparteileitung für die Grüße des Führers
und wies darauf hin , daß der Zweck der Tagung fei, die
Partei wieder da stehen zu lassen, wie ehedem , schlagbereil
zu jeder Minute , wie die Partei es verlangt . Besondere
Ausschüsse seien eingesetzt , welche im Großgau Hessen-Nas-
sau die Neuanmeldungen zu prüfen hätten . Der ehrlicl>e
Deutsche sei willkommen.

Mit erhobenen Armen folgte die Riesenverfammlnng
der unteren nationalsozialistischen Führer dem feierliche»
Treueschwur ^ »feiler ? zum Führer der NSDAP.
Adolf Hitler.
Noch sechs weitere Arbeitslager im Bezirk Hessen einbezogen

•*

für Ab
Frankfurt a . Al. Die Meldungen zum Werkhalbjahr
murienten gingen in Hessen-Nassau , Waldcck und im

Freistaat Hessen auch nach Ablauf der ersten Fristen so
zahlreich ein , daß sich der Dezirkskonunissar f>ir den Arbeits¬
dienst entschloß , auch diese soweit möglich livch zu berücksich¬
tigen . Es sind deshalb für das Abiturienten -Werkhalbjahr
»och folgende Arbeitslager im Bereich des Bezirks Hessen
einvezoge » worden : für Abiturienten in Steinau Kreis
Schlüchtern , Zwingenberg , hersfeid und Birstein (Vogels¬
berg ), für Abiturientinnen : in Königstein i. T . und hailer
(Gelnhausen ). Insgesamt konnten noch 180 Abiturienten
und Abiturientinnen in diese Lager eingewiesen werden.
Wie wir erfahren , werden jetzt keine weiteren Meldungen
mehr für das Abiturienten -Werkhalbjabr angenommen . In¬
teressenten wird anheimgegeben , sich beim Arbeitsamt des
Heimatortes zur anderseitigen Einstellung in ein Arbeits¬
dienstlager zu melden.

** Frankfurt a . M . (F e st n a h m e e i n e s st e ckb r I e f-
l i ch gesuchten Betrügers .) Der Kriminalpolizei ist
e» gelungen , den steckbrieflich gesuchten Betrüger Wilhelm
Gramm aus Erfurt hier festzunehmen . Gramm hielt sich
schon längere Zeit in Frankfurt unter falschem Namen auf.
Er nannte sich Wilh . Erbach und Walter Heinz aus Erfurt.
Er hatte auch Papiere auf diese Namen . Zuletzt ivar er
hier S. ptvertreter eines Zeitschriftenverlages . Er beschäf¬
tigte Ü.itervertreter , denen er die zuständige Provision jedoch
nicht auszahlte . Früher war er Bertreter einer Wäsche¬
firma , deren Musterkoffer er unterschlagen hat . Es ist da¬
her anzunehmen , daß Gramm unter den erwähnten Namen
noch weitere Betrügereien begangen hat . Die Festnahme ist
durch die tatkräftige Unterstützung der SS und SA vor sich
gegangen.

** Frankfurt a . Al . (ISPersonenwegenGlück-
s p i e l s s e st g c n o m n, e n .) Die Frankfurter Polizei geht
jetzt wieder energisch gegen Lokale vor , in denen Glücksspiele
geduldet werden . In einem Lokal im holzgraben wurden
gestern neun und in einem anderen Lokal vier Personen
beim Glücksspiel überrascht und festgenommen.

* Frankfurt a . M . (Noch ein Todesopfer des
Autounglücks im  T a u n u s.) Das schwere Antoun-
glück bei Königstein i. T . hat noch ein zweites Todesopfer
gefordert . Der in das höchster Krankenhaus eingelieferte
schwerverletzte SA -Mann Fritz Rexroth aus Frankfurt a.
M ., Schneidhainerstraße 13, ist im Lause des Sonntags ge¬
storben.

** Frankfurt a . M . (Eine  N e u e i n f ü h r u n a
im  S ü d m c st s u n kJ Um den Rundfunkhörcrn möglichst
früh zu einer festen Zeit ein knappes Bild über die wich¬
tigsten Tagesereignisse zu geben , sendet der Südwestdeut-
sche Rundfunk ab Montag 15. Mai , wochentäglich um 18,45
einen ..Kurzbericht vom u.age"

Die neuen Mitglieder de, Provinzialrals in Kassel.
** Kassel. Der Provinzialausschuß hat in den Provin¬

zialrat . die oberste Berrvaltungsbeschlußbehörde der Pro¬
vinz , folgende Herren gewählt : Regierungsdirektor Dr.
Otto Kramer -Kassel , Diplom -Landwirt und Präsident
des Kurhessische» Kommunallandtages Karl Palry -Hatteki-
bach (Kreis hersfeld ), Mühlenbesitzer Wilhelm Ect-aum-
lösfelMerxhausen (Kreis Wolfsh -agen ), Landesrat a . D.
Georg Thöne -Kassel ; zu ersten Stellvertretern : Oberpost-
sekretär Kurt Fröhlich -Kassel, Landwirt Georg Sauerbier
aus hvsgut Georgenthal , Post Wiesbaden -Land , Landwirt
Karl Just -Lützclwig (Kreis Homberg -Kassel), Direktor Willi
Mietens -Franksurt -heddernheim , Kürschnermeister Theo¬
dor Sznurkowski -Frankfurt : zu zweiten Stellvertretern:
Landgerichtsrat Dr . Schaad -Frankfurt am Main , Drucke¬
reibesitzer Willms -Kassel, Landwirt Johannes Puth -Wa-
chenbuchen (Kreis Hanau ), Landwirt Klapp (Korbach -Wal-
deck) und Bürgermeister i. R . Wilhelm Linker -Neustadt
(Kreis Marlmro -Kirchhain ).

Durimlaoi . t^iie nanovatier oe - Panzer¬
schiffes „Deutschland" in  D a r m st a d t.) Die
handballmannschafl des neuen Panzerkreuzers „Deutsch¬
land " traf in Darmstadt ein , wo sie ein Handballspiel ge¬
gen den Sportverein >808 austrugen . Die Gäste nnirden
von Ministerpräsident Dr . Werner und Oberbürgermeister
Dr . Barth herzlich empfingen und auch von der Darnistädter
Bevölkerung in einem deutsch; » Abend herzlich begrüßt.
Leider hatte das Handballspiel am Sonntag , in dem die
Gäste mit 13:3 unterlagen , unter dem v. olkcnbruchartigen
Reae » ara zu leiden.

e -)<»>Pcrionen Dcuepcn . jjcr wrinoeiioeirag
iif 150 Mark herabgesetzt . Die Ermäßigung
80 Prozent , wenn ein Sonderzug für Hin-
estellt und die hin - und Rückfahrt innerhalb

l

Ans Oberursel
Dienst am Kunden

Neu « Aeise-Verbesserungen und -Vergünstigungen bei der
Reichsbahn.

Vom 15. Mai 1933 an führen die Deutsche Reichsbahn
und die deutschen Privateisenbahnen eine Reihe neuer wich¬
tiger Fahrpreiserleichterungen im Personenverkehr durch.
Oie bisherigen Vergünstigungen für Schulsahrten , Iugend-
pflegcfahrtc », Gesellschaftssahrte » und Gesellscl-aftssonder-
ziige werden weiter verbessert und In der Abfertigung von
Zahrrädern , Schneeschuhen , Rodelschlitten und Faltbooten
owie in der Ueversuhrung von Gepäck und Expreßgut neue
krleichterungen gefchassen.

Schulfahrten (50 Prozent Erinäßiguna ) : Die Fahrpreis¬
ermäßigung wird kunstig bereits bei Beteiligung von 5
Studierenden oder Schillern und ein Lehrer gewährt (bisher
9 und 1). Für je weitere 5 Studierende oder Schüler , auch
wenn diese Zahl nicht voll erreicht ist, wird noch ein Lehrer
oder eine andere Person zur Begleitung zngelassen . Eine
größere Zahl von Lehrern oder anderen Begleitpersonen
vis zur Zahl der teilnehmenden Studierenden oder Schüler
kann der Abgangsbahnhof aus schriftlichen Antrag zulassen.

Jugendpslegesahrten <50 Prozent Ermäßigung ) : Das
Lebensalter der zur Inanspruchnahme der Ermäßigung be¬
rechtigte » Jugendlichen wird vom 20. aus das 22. Lebens¬
jahr hcraufgesetzt . Die Mindcsttcilnehmerzahl beträgt wie
bisher 5 Jugendliche und ein Führer . Bei größerer Betei¬
ligung und für die Mitfahrt anderer Begleitpersonen gelten
die gleichen Bestimmungen wie für Schulfahrten.

Gesellschastssahrten . Die Mindestteilnehmerzahl wird von
15 auf 12 herabgesetzt und die Fahrpreisermäßigung gleich¬
zeitig wie folgt erhöht : 33,33 Prozent bei einer Teilnehmer¬
zahl bis Zii 50 Erwachsene (bisher 25 Prozent ), 40 Prozent
bei Bezahlung für mindestens 51 Erwachsene (bisher 33,33
Prozent ).

Bei allen vorstehenden Tarifermäßigungeii werden au¬
ßerdem noch folgende Vergütungen gewährt : Bei Bezahlung
für 20 bis 39 Erwachsene wird ein Teilnehmer , und bei Be¬
zahlung für 40 bis 99 Erwachsene ein zweiter Teilnehmer,
und bei Bezahlung für je weitere 50 Erwachsene , auch wenn
diese Zahl nicht voll erreicht ist, noch ein weiterer Teilneh¬
mer unentgeltlich befördert.

Gesellschastssonderzüge : Die Ermäßigung wird non 40
auf 50 Prozent erhöht . Die Fahrpreise werden künftig auf
5 Pfennig (bisher 10 Pfennig ) abgerundet . Die Mindestleil-
nehmerzahlen bleiben mit 1. Klasse 133 Personen . 2. Klasse
200 und 3. Klasse 300 Personen bestehen . Der Mindestbetrag
wird von 200 aus
erhöht sich auf 60
und Rückfahrt bestellt . .
eines Kalendertages ausgesührl wird , oder wenn für einen
Zug die doppelte Mindestzahl von Fahrkarten gelöst und
die doppelte Miiidesteiniiahme erreicht wird . Die Ermäßi¬
gung von 60 Prozent wird auch gewährt , wen » ein Be¬
steller für einen Tag oder mehrere unmittelbar anfeiuander
folgende Tage gleichzeitig mindestens 5 Gesellschastssonder¬
züge bestellt und wenn für alle Züge im Durchschnitt die
doppelte Mindeslzahl von Fahrkarten gelöst l.nd die doppelte
Miiidesteiniiahme ereich ! wird . Bei Gcswllung bestellter
D-Zugwagen wird nur noch der ermäßigte Sclinelkzugszu-
schlag (50 bis 60 Prozenh berechnet . Für die Anfahrt bis
zu dem Banhof , von dem ab der Sonderzug benutzt wild,
werden die Ermäßigungen von 50 und 60 Prozent auch
für die in fahrplanmäßigen Änschluhzügen zurückgelegte
Strecke gewährt . Diese Strecke darf indes nicht länger als'
die im Sonderzug zurückgelegte Strecke sein und höchstens
100 Tarifkilomcter betragen . Die gleiche Vergünstigung gilt
auch für die Rückfahrt . Schnell - und Eilzugzuschläge müssen
für die Anschlußstrccke» voll bezahlt werden . |

Freikarten werden wie bisher ausgegeben : Auf je 100
bezahlte Karten für Erwachsene , auch wen » die Zahl nicht
voll erreicht wird , werden zwei Teilnehmer unentgeltlich be¬
fördert . Bei Beteiligung von mehr als 500 Erwachsenen er¬
höht sich diese Zahl auf 3 für je 100 weitere Personen , auch
wenn diese Zahl nicht voll erreicht wird.

Abfertigung von Fahrrädern , Schneeschuhen , Rodel¬
schlitten und Faltbooten auf Fahrradkarte . Die auf 250 km
Entfernung beschränkte vereinfachte Abfertigung wird bis
900 km erweitert . Die Fahrradkarten kosten auf Entfernun-

en von 251 bis 450 km 1.70Mark und von 451 bis 900 km
.40 Mark.

— Nachlässigkeit , die sich bitter rächen kannt Immer
wieder kommen Fälle vor , daß Arbeiter und Arbeiterinnen
keine Iiivalidenunterstützung erhalten können , trotzdem sie
jahrzehntelang geklebt , aber übersehen haben , die Anwart¬
schaft aufrecht zuerhalten . Man merke sich kurz folgendes:
Den Ablauftermin , d. i. zwei Jahre nach Ausstellung der
Invalidenkarte , nicht übersehen . Noch vor Ablauf neue
Karte lösen. Die Anwartschaft anfrechterhalten dadurch , das;
innerhalb der letzten zwei Jahre mindestens 20 Marken ge¬
klebt werden ! Arbeitslose im Bezüge der Erwerbslosenunter¬
stützung können Kleben der fehlenden Marken beim Amte
beantragen.

— Bescheinigung über die Kriegs -Dienstzeit . In der
letzten Zeit werden hauptsächlich auf Grund der neuen Be-
aintengesetzgebung von früheren Heeresangehöriaen Anträge
an militärische Dienststellen gerichtet um Ausstellung von
Bescheinigungen über die währeiid des Krieges geleistete
Dienstzeit. Zuständigkeit für die Erledigung solcher Anträge
(soweit die Antragsteller nicht »ach dem 1. 1. 1921 Ange-
liörige des Reichsheeres gewesen sind) sind nicht Dienst¬
stelle» der Wehrmacht , sondern das Reichsarchiv , und zwar die
Zweigstelle Dresden für sächsische Truppenteile , die Zweigstelle
München für bayerische Truppenteile , die Zweigstelle Stutt¬
gart für württembergische Truppenteile , die Zweigstelle Span¬
dau (Schmidt v. Knovelsdorffstraße ) für Preußen und alte
vorstehend nicht erwähnten Kontingente.

Wappen als Wegweiser . Ter Thüringer Waldverein
hat eine Anzahl Wege in den Waldungen um die Wartburg
neu bezeichnet und mit künstlerischen Wegeschildern versehen.
Man will auf diese Weise die Romantik der Minnesüngcrzeit
im Wartburgland versinnbildlichen . So gibt es unter ande¬
rem eine» „ Sängerweg " , eine „Bogclweide " , einen „Wolsrams-
wcg" und einen „Landgrafenweg " . Später sollen noch ein
„Tännhäuscrweg " und eine „Klingsorklamm " folgen . Di«
Wegeschilder sind in gefälliger Wappenform gehalten . Der
Sängerweg trägt die Lyra im Wappenschild , der Wolframs¬
weg das Wappen Eschenbachs, die Vogelweide das Wapepn
Walthers von der Vogelweide.

,vio deutsche Frau raucht nicht !"
So grüß! ein Schild von jeder Wand,
Ich frage : ha« das Sinn?
Und denke da so allerhand.
Wo führ! denn das noch hin?
Die deutsche Frau Ist sehr apart,
Und ganz besonders nett,
Wenn sie recht — gelbe Finger hat
Von ihrer Z i g a re 11 *!

Zu jeder Zeit, zu jeder Frist,
Egal, was sie grad schafft,
Die Zigarett ' die Fiauptsach ist
Und fleißig wird gepafftl
Die Männer  lesen 's mit Bedacht
Und sagen : so ist's gutl
Die Frauen  aber ^ aufgebracht,
Sie rauchen  jetzrvor — Wut!

Sportnachrichten.
Deutsche Jugendkraft.

Führertagung und Werbekundgebung in Oberreisenberg.
Schon vor Monaten ging durch die deutsche Presse

die Mitteilung , daß die Deutsche Jugendkraft sich mit
der Durchführung einer neuen Spielmertung beschäftige
Lobend wurde von der gesamten deutschen Presse aner¬
kannt , daß auch bereits in DJK .-Bezirken , in denen be¬
reits die neue Punktwertung durchgeführt ist, gute Er
folge erzielt werden , soll nun auch ein Fährnispuntl
geführt werden , der bei der Gesamtscheidung genau zählt
wie die technischen Punkte . Bei gleich gutem Spiel er¬
halten beide Mannschaften je einen Fährnispunkt , wäh¬
rend bei unfairem Spiel beide Mannschaften nur dir
beiden technischen Punkte erhalten . Der Fährnispuntl
geht dann verloren . Nun wollen wir mit Beginn der
Perbandsspiele auch iin Bezirk Frankfurt die neue Spiel¬
wertung durchführen . Um diesen Plair zu verwirklichen,
findet am Samstag , 20. und Sonntag , 21. Mai , j„>
Jugendheim der Ehr . Gewerkschaften in Oberreifenberg
ein Führerkursus , veranstaltet von den Taunusvereine,
statt , der sich in der Hauptsache mit der neuen Punlt-
lvertung beschäftigen wird . Die praktische Auswirkung
der neuen Punktwertung sollen die beiden Spiele am
Nachmittag zeigen . Im Handball messen sich unsere bei
den Taunusabteilungen , Hofheim 1. gegen Oberursel l
als gleichwertige Gegner , die uns ein schönes Fußball¬
spiel zeigen . Da wir im Taunus viele Fußballgruppe»
besitze», stellen wir getrennt für den westlichen und öst¬
lichen Taunus je eine Auswahlmannschaft . Es spiele»

, im Fußball : Westtaunus gegen Osttaunus . Die Auslese
der beiden Mannschaften ist bereits erfolgt , die Probe
spiele haben gleichstarke Mannschaften ergeben , so dag
ein spailiicndes Spiel zu erwarten ist. Alle Kräfte wer¬
den auf beiden Seiten angestrengt , da ja jede Gruppe
Sieger sein will , umsomehr , als es das erste mal ist.
-daß der Taunus zwei Auswahlmannschaften stellt . Rach
den Spielen findet im Saale des „Frankfurter Hof" eine
DJK .-Werbekundgebung statt , die lieben den Leistungc»
der DIK . auch ein starkes Bckenntilis der Deutschen Iu
gendkraft zur deutschen Heimat , zu Bolk und Paterland
sein soll. — Das Programm ist wie folgt festgelegt:
Samstag , 20 . Mai : 17 Uhr , Beginn des Führerkursiis;
Sonntag , 21. Mai , 8,30 Uhr : Fortsetzung des Führer¬
kursus : 1,30 Uhr : Handballspiel : Hofheim —Oberursel:
2,30 Uhr Fußballspiel :Westtaunus —Osttaunus ; 4 Uhr:
Werbekundgebung . Alle Freunde und Gönner der DIK.
aber bitten wir : Besuajt die Werbeveranstaltungen der
D2K . in Oberreifenberg ! Freunde des Sportes , kommt
zu unserer Peraiistaltuiig!

— Der Südwestfunk bringt morgen Mittwoch , vo„
18,25 bis 18,55 Uhr die Wiedergabe einer Rede des
Reichsführers der deutschen Bauernschaft Walter Darre:
„Bauernsragen der Gegenwart !"

BvLeu.
Athletik -Sportverein Oberursel — Faust -Kämpfer -Verein

RUsselsheim 12 : 4.
Am Samstagabend Halle der ASD . Oderursel zum

ersten Verbondsmannschasts -Kamps den Fausl .Kümpstr-
Verein Rüsselsheim zu Gast . Vor einem nicht schlecht
besetzten Saale wurde Dir Kamps mit einem Schaukampfe
der Schüler Krämer —Müller der stürmischen Applaus
fand und sehr schön durchgeführl wurde , eröffnet . Im
Fliegengewicht verschenkte Oberursel die Punkte , da unser
Schüler Rohrmann erst seit 4 Wochen trainiert wird.
Das Bantamgewicht besetzte Müller -O . siegreich nach
Punkten über Schmidt -A . Stand 2 : 2.

Den schönsten und härlesten Kampf liekerlen im Fe¬
dergewicht sich Rvhm -O . und Sprengend -R .. Röhn , sührle
alle 2 Runden und hülle bei weitem nicht soviel nehmcm
zu brauchen , aber immer der alte Leichtsinn bei diesen
schönen Kämpfer . Als hoher Punkt -Sieger stellte er das
Resultat auf 4 : 2 für Oberursel . Kaiser -O . war Kund-
R . ein ebenbürtiger Gegner . Infolge eines Falles bei
dem er sich den Arm oerrenkle mußte er kurz vor
Schluß der 2 Runde aufgeden . Stand 4 : 4.

Im Weltergewicht sah man Droll -O . durch einen
K. o. siegreich . Droll hat sich sehr zu seiner Gunsten
entwickelt und kann bet gleichem Training ein auszeich'
neier Kämpfer werden . Der Beifall für Dralls K o.
war verdient . Schmidt -O . der durch gutes Training >n
Gewicht zum Mittelgewicht brachte , brauchte sich gar nicht
zu entfallen , da Kannemann -R . bereits nach einem gut«
sitzenden Rechten ausgab.

Krämer im Kalbschwergewichl sowie Jansen im
Schwergewicht bekamen die Punkte kampflos , da Ruf'
selshetm keine Gegner zur Stelle Halle . Das Endergeb-
nts5 lautet somit 12 : 4  für Oberursel . Als Ringrichter
fungierte unser Kreis -Boxwart Keld der sich hier großer
Beliebtheit erfreut , einwandfrei , und leitete den Abend
mustergültig . K . K.



«,,s Bad Homburg
Unfreundlicher Mal

Da freut man sich das ganze Jahr auf den Wonnemanat
Mai , schwärmt von seinem verschwenderischen Blühe » undn eu,von seinen sonnigen,warmen Tagen, freut sicht lauen Abende bei Maiwein und Maibowle , träumt
von Reisen und Wanderungen und rechnet ans Fremde und
Sommerfrischler.

Und in Wirklichkeit sieht dieser Wonnemonat Mai . doch
gar oft ganz anders aus , als Poesie und Sehnsucht es uns
vorgaukeln . Die erste Hälfte des Monats ist schon vorüber.
Mehr als ein paar kurze flüchtige , wirkliche Maientage ha¬
ben wir Heuer noch nicht genossen . Wie rar und seltsam
macht sich die Sonne , wie wenig haben wir von der Schön¬
heit der Ratur gerade jetzt, wo sie am schönsten, am jüng¬
sten und frischesten ist.

Ein karger , herber Ma ! ist das Heuer. Bleigraues Ge-
wölk überzieht den Himmel . Kein Tag vergeht ahne Regen¬
güsse und Schauer . Kalt und frostig , unwirsch und unfreund¬
lich sind die Tab «. Niemand will sich entschließen , seinen
Wintermantel einzukampfern . und in den Wohnungen muß
größtenteils die Heizerei wieder ausgenommen werden . Der
Flieder krankt und rostet , die Kerzen der Kastanien stehen
blind und glanzlos auf den triefenden Bäumen . Die Vögel
lauern frierend hinter nassem Gezweig . Jeder Tag ist ein
Verlust an Ratursreude und Frühlingsstimmung . Und dabei
geht der Frühling so rasch vorüber.

Um so brennender wird daher der Wunsch , daß der Mai
wenigstens in seiner zweiten Hälfte der Retter seines eige¬
nen Rufes werden möchte.

25. tötMltg der Etmeihnng der Eiljjseilitrche
Die evangelische Gemeinde Bad Komduigs seierie

am vergangenen Sonntag das 25jährige Bestehen der
Erlvserkirche . Aus diesem Anlaß halle Herr Landes-
blschos D . Korlheuer -Wtesbaden die Feslpredigt Über¬
nommen . Als Derlreler des früheren Kaiserhauses wohnie
Hosmarschalt Freiherr von Grancy der Iudiläumsseler
bei. Anstelle des ausgesallenen FrllhgollesdlensleS wurde
der Iudiläumslag um 8 Uhr durch Ehoraldlasen des
Posaunenchors vom Turm der Erlöserkirche elngeleiiet.
Der Gollesdiensl erhielt durch die Milwirkung der ge¬
mischten Chöre der Erlöser - und der Gedächlniskirche
unter Leitung von Kantor Unger sein festliches Gepräge.
Der Festgotleödienst war gleichzeitig mit der Erinnerungs-
leier der goldenen und silbernen Konsi .' malion vereint.
An den Gottesdienst schloß sich dje Feste des heiligen
Abendmahls , an der sich die Konfirmanden - Iubilare
geschlossen beletltglen , an . Der Nachmittag sah die All-
Konfirmanden und ihre Familien zu einem gemütlichen
Beisammensein in Plalhes Garten vereint . Der Festtag
sand seinen Abschluß durch eine musikalische Feierstunde
unter Mitwirkung der Kirchenchöre und einen Vortrag
drs Herrn Pfarrer Füllkrug über die Geschichte der
evangelischen Gemeinde Bad Homburg und die Erbau«
ung der Erlvserkirche . Nicht unerwähnt wollen wir
lassen, daß aus Anlaß des 25 . Gedenktages der Kirchen«
einwethung von den Geistlichen namens der Gemeinde
an S . M . Kaiser Wilhelm II. ein Danktelegramm ge¬
richtet wurde.

8eschiihl;»ne!» unD GemMenngstelnng
int KiirhM.

Der gute Gedanke , eine Ausstellung wertvoller Ge«
mälde und Zeichnungen aus Hamburger Privalbesih In
den schönen oberen Sälen des Kurhauses zu veranstal«
len - die 4 . Gemälde -Ausstellung schon - beginnt
reiche Früchte zu tragen . Inbesondere läuft das hierin
zum Ausdruck gelangende Blldungsstreben parallel mil
der Wirksamkeit unseres Geschichts « und Allertumsver«
eins . Das Hamburger Landgrasenhaus war eine Zierde
der deutschen Nation nicht nur durch kriegerische Taten,
sondern auch durch den seinen Sinn der Prinzen und
Prtnzefsinen sür Kunst und Wissenschaft . Das ist die
eine Quelle , aus der auch sür breitere Schichten der Kam«
duiger Einwohnerschaft Anregungen zum Sammeln und
Bewahren von Kunslsachen und der dazu erforderliche
gute Geschmack geflossen sind . Für eine doch nur kleine
Landstadt ist es erstaunlich , wie viele beachtenswerte
Bilder von einer kundigen Hand und einem Endigen
Auge aus der Verborgenheit hervorgezogen werden
konnten . Hinzu kommt freilich der Umstand , daß auch
die Spielbank manchen auch geistig vornehmen Besucher
hierherzog und sesselle, von drssen Äunstschähen das eine
oder andere schöne Stück hier hängen blieb.

In demselben Sinne wirkte Homburg als ein Klei«
nes Pensionopolis und als Nachdarstadl des großen
kunllbeslissenen Frankfurt . Diele Bilder sind nicht signiert
und stellen an den Beschauer anregende Fragen nach
ihrer Herkunft und besonders nach ihrem Gegenstand.
Man komme nur und helfe beulen ! Sachkundige Hilfe
ist durchaus erwünscht . Ls ist schon der Mühe wert.
Ter Katalog wird bis zum Freitag fertig gestellt sein.
Der Leiter der Ausstellung , Herr Dr . Niels von Holst,
will nächsten Sonnabend , den 20 . Mai , die Mitglieder
des Geschichtsvereins mit den nötigen Erläuterungen
durch die Räume führen und zwar liebenswürdigerweise,
um bequemes Anschauen zu ermöglichen , in 2 Ablei.
langen gelrennt . Darum werden alle Mitglieder/ . deren
Damen mit dem Buchstaben A dis K beginnt , gebeten,
um 3,45 Uhr zu erscheinen , die übrigen um 5 Uhr . Der
Eintritt ist dabei sür Dereinsangehvrige frei.

Die Jliirt >erioaliuiiu macht darauf aufmerk¬
sam , daß die Brunnenkonzerle an den Quellen nicht um
^ Uhr statlftnden , sondern ab 17 . Mai von 7,30 bis
u Uhr , wie bekannt gegeben.

„Funk -Sieben " . Wir verweisen nochmals aus
die heutige Annonce des Gastspiels der . Funk -SIeden"
das Mittwoch abend , 8,15 Uhr . im Kurhaus slallfindcl.
Die Leitung liegt in den Händen von Herrn Kapell¬
meister Kurt Pabst . Die Preise der Plätze sind : sür den
reservierten Platz RM 1.20 , sür den nichlrcservierlen
Platz RM — 80 zuzüglich Karleusteuer . Karten sind im
Vorverkauf an der Kurhaus .Tageskasse zu haben.

Seinen 70. Geburtstag feiert heule Herr Reichs¬
bahn Obersekrelär i. R . Fritz Traudl . Bad Homburg,
Schwedenpsad 14, wohnhasl . Herr Traudl war früher
Fahrdienstleiter aus den beiden allen Hombuiger Bahn¬
höfen und stand 40 Jahre im Dienst der Reichsbahn.
Er erfreut sich wegen seiner sielen Hilssbereiischasl und
Zuvorkommenheit überall allergrößler Werlschätzung . —
Wir gratulieren.

Frauenverein vom Roten Kreuz für Deut¬
sche Uber See . Abteilung Bad Komburg . Der
Hauploorsland in Berlin hat den Wunsch ausgesprochen , (
die Mitglieder der Abteilung Bad Komburg möglichst
vollzählig bet den verschiedenen Deranstallungen anläßlich
der diesjährigen Hauplveranstallung kennen zu lernen.
Cs ist mil großer Freude begrüßt worden , daß die
Hauptversammlung dieses Jahr in Franksuri a . M . siall-
sindel . Nunmehr aber auch erwartet , daß recht viele Mil-
glieder von dieser günstigen Gelegenheil Gebrauch machen
und die immer außerordentlich interessante Tagung be-
suchen , und dadurch das Inlerisie der Abteilung Bad
Homburg an den kolonialen Belangen bekunden . Den
Mitgliedern der Abteilung Bad Homburg sind inzwischen
die Tagungs -Programme zugestellt worden . Falls die
Mitglieder nicht an allen Deranslaliungen . die ln der
Zeit vom 6 . — II . Juni stallsinden . leilnehmen können,
so wird doch gehossl , daß dieselben sich an dem Tee aus
der Kurhauslerrasse in Bad Komburg am Freilag , dem
9 . Juni , nachmittags 6 Uhr . und an der Kauptoersamm.
lung (Körsaal des Physika !. Vereins neben der Univer¬
sität tn Frankfurt a M .) am Sonnabend , dtem 10. Juni,
vormittags 11 Uhr , beteiligen.

Die diesjährige Friihjahrs -Gesellenpriifung
im Damenschneidergewerbe sand gestern im Hand-
werksamt stall . Der Prllfungsmeisler Herr V . Weß
konnte die Prüflinge Lilly Merle . St. Drescher . Erna
Merz aus Bad Hamburg , Maria Nell , Annn Schröder
aus Bad Homdurg -Kirdors , Kath . Kitz aus Oderursel-
Bommersheim , tn einer sich anschließenden Schlußseier zu
Gehilfinnen ernennen . Herr Obermeister G Lübecks
ermahnte in einer Ansprache die jungen Gehilfinnen , daß
sie weiter so arbeiten mögen , damit später aus ihnen
einmal tüchtige deutsche Meisterinnen würden . Mil
einem kräsligen Heil auf das deutsche Handwerk sand
die Feier ihren Abschluß.

Deutsches Maiensesl der NSDAP . Die Orts-
gruppe Bad Komburg v . d. K . der NSDAP , veran¬
staltet am kommenden Sonntag im Kurgarlen ein Deut-
sches Maienfest . Es spielen die SA -Kapelle des Sturm¬
bann 2/166 sowie das Kurorchester . Abends wird in
zwei Sälen des Kurhauses getanzt . Nachmillag » findet
Klnderdelusligung stall . Jedes Kind erhält eine Ueber«
raschung . Achten Sie aus die Plakalaushänge tn allen
nationalen Geschäslen , wo sie das nähere Programm
ersehen können . Es wird das größte Fest werden , dag
Hamburg tn den letzten Jahren erlebt hat . Besorgen
Sie sich Eintrittskarten im Vorverkauf tn der Geschäfts-
stelle Lutsenslraße 74.

Arbetts -Gemeinschafs der DT .-Dereine Bad
Komburg und Umgebung . Die Vorbereitungen sür
die große Werdemranslaltung für das Deutsche Turnfest
tn Stuttgart am 23 . Mat sind tn vollem Gange . — Die
Turnerinnen und Leiter der angeschlossenen Vereine lressen
sich am Mtliwoch , dem 17. d. Mts . in der Turnhalle
des Komdnrger Turn -Veretns , die Läufer und Dolks-
lurner am Donnerstag , dein 18. Mat , abends 8 .30 Uhr
und am Samstag , dem 20 . Mai .abends 6 Uhr auf dem
Sportplatz des Homburger TD . am Gülerdahnhof . -
Die Zusammenkunft der Barren -Turner ist am Dienstag,
dem 23 . Mai , abends 8 30 Uhr , in der Turnhalle des
Hamburger Turnvereins.

Unkräuter entfernen . Alle Unkräuter, u. a.
Disieln , Kuslaltich , Misteln , Keoerich , Hahnenfuß usw.
sind so frühzeitig von den Aeckern pp . zu entfernen , daß
sie nirgens ln blühendem oder reifem Zustande vorge¬
sunden werden oder durch Wuchern in die Nachbar-
grundstücke einbtinpen können . Das Adblühen alter
Unkrautarlen ist durch rechtzeitiges Abfchneiden von den
Eigentümern , Nutznießern . Pächter der Grundstücke zu
verhindern . Diese Maßnahmen sind für dte mit Früchten
bestellten Felder nur Insoweit durchzusühren , als sie ohne
Beeinträchtigung derSaaien vorgenommen werden können.

Res -Inf .-Reg . 221. Am 1. und 2. Juni ds.
Is . findet tn Offenbach a . M . eine Zusammenkunft der
ehem . Angehörigen des R . I . A . 221 statt . Alle Kriegs¬
kameraden werden gebeten , für weiteste Derbrettung
dieser Nachricht unter den ehem . Angehörigen unseres
Regimentes zu sorgen und ihre Teilnahme möglichst bald
Herrn Gustav Engel , Ossenbach a . M ., Gerhard Haupt-
mannstraße 24 , anzumelden.

Der Komburger Sport -Verein 03 e. D ., der
vor kurzem in seiner Leitung eine fast völlig neue Be-
setzung erhielt , halle am gestrigen Montag seine erste
Vorsiandssitzung im Gasthaus »Zum Löwen " . Diese
erste Versammlung erhielt dadurch eine besondere Note,
daß Herr Bürgermeister Hardt,  sowie die Herren Amts¬
walter Bürgam und Kaiser der Einladung des Vereins
Folge geleistet hatten . Der Vorsitzende , Herr A . W.
Koeck dankte den Herren für das durch ihr Erscheinen
bewiesenen Interesse an dem Verein und den bekundeten
Willen zur gemeinsamen Arbeit . Diese gemeinsame Ar¬
beit sei heule mehr denn je nötig , wenn wir der Jugend-
erlüchttgung und damit dem Valerlande letzten Endes

dienen ivollen . Herr Hoock verpslichtele deshalb auch
durch Handschlag die neu ernannten Dorslandsmilglleder
in diesem Sinne sür den Verein zu wirken . Der neue
Kassierer . Herr Karl Weil , erstattete daraus Bericht Über
die Platzverhällnisse . Es sei erforderlich gewesen , daß
der Sportplatz an der DIellgheimerslraße eine Etnzäu«
nung erhalten habe . Denn die Erhebung eines Eintritts¬
geldes sei durch die mangelhafte bisherige Einzäunung
illusorisch gemacht worden und manche Mark sei deshalb
dem Verein verloren gegangen . Die neue Umzäunung
habe die Ausgabe von Anteilscheinen , die in kurzer Zeit
wieder zurückgezahll werden , ersorderlick gemacht . Diese
seien in der Stückelung zu RM l . 2 , 5 , 10 und 20 zu
haben . (£ i  sei Pflicht jedes echlen Deutschen durch Zeich¬
nung dem Verein die Mittel an Kand zu geben , die er
vorübergehend benötige . Eg sind Maßnahmen getroffen,
die eine Gewähr dafür bieten , daß dte Zeichner tatsäch¬
lich ihr Geld wieder erhallen . Nach ihm kam der Spiel«
ausschußvorsihendc , Herr F . Mann , zum Wort , der tn
kurzen Zügen die zukünsiige Spielläligkeil umriß und
hervorhob . daß hier planmäßig vorgegangen würde . Dte
Frage , die auch auf der Tagesordnung stand : Was ist
zu unternehmen , um unsere Schüler und Iugendadtellung
zu vergröbern ? sand eine tnlensive Behandlung . Es
wurde beschlossen, mil allen hiesigen höheren und Volks¬
schulen Fühlung zu nehmen , um dort zu erreichen , daß,
soweit dies noch nicht geschehen ist, Fußdallabteilungen,
wie dies in früheren Zeilen auch der Fall war . gebildet
werden . Diese Schlllermannschaslen sollen gegenseitig
Wettspiele auslragen und ein Wanderpreis soll hierzu
noch ein besonderer Anreiz sein . Aus diese Weise kom¬
men sich die verschiedenen Volksschichten näher und be«
sieht dann die Möglichkeit , aus diese Weise den Nachwuchs
sür dev Verein aus einer erstrebenswerten Höhe zu halten.
Als nächster Punkt wurden die zu ergreifenden Maß¬
nahmen erörtert , um die Derbundslagung des «Süd¬
deutschen Fußball - und Leichlathlelen -Derbandes " für
1933/34 nach Bad Komburg zu bekommen . Herr Da»
tenlin Denstld glaubte , daß man damit noch warten könne,
doch war der Vorstand anderer Meinung . Es wurde
beschlossen , unverzüglich sich mil den maßgebenden Stellen
tn Verbindung zu sehen , um diese große Tagung nach
Bad Homburg zu bekommen , da durch diese Tagung
nicht nur der Fußball neuen Impuls erhalle , sondern
vor alten Dingen unserer Vaterstadt ein wirksames Pro.
pagandamillel an Kand habe . Herr Bürgermeister Hardt
sagte auch hier seine kräftige Mitwirkung zu und wird
auch wohl die Kur A .-G . das Ihrige tun . Herr ' Delle
brachte unter Punkt «Verschiedenes " zum Ausdruck , daß
seitens der Stadl mehr als bisher für den Verein getan
werden müsse . Er bitte , daß doch wenigstens eine Wasser¬
leitung gelegt würde , damit die Spieler ihren Durst
löschen und sich nach dem Spiel waschen bezw . abduschen
könnten . Auch hier wurde von Herrn Bürgermeister
Abhilfe zugesagt . Dte sehr harmonisch verlaufene Sit¬
zung halle hiermit ihren Abschluß gesunden , doch verweil¬
ten die Versammelten noch längere Zeit gemütlich bei¬
sammen um auch der Geselligkeit zu ihrem Recht « zu
verhelfen . Herr Metzgermclster Heinrich Fischer und Herr
Zimmermann gaben hier «viel Gutes " zum besten , und
klang die Versammlung aus in dem Wunsche , daß die¬
ser neue Geist auch die zukünftigen Sitzungen beherrschen
möge.

Oie Steuerfreiheit von Autos
Beseitigung einer härte . >

Berlin , 15. Mai . Der Reichssinanzminilt - r hat ein«
timsangreicbe Verordnung zur Durchführung der Befreiung
»euer Personenkrastfahrzeuge von der Kraslsahrsteuer er¬
lassen. In dieser Verordnung wird eine Härle beseitigt , die
sür diejenigen Kraftfahrzeugbesitzer bestand , deren Wagen
in Unkenntnis der neuen Bestimmungen wenige Tage'
vor  de m 1. A p r i l zugelassen worden sind.

Die neue Verordnung bestimmt, daß die Steuersrei-
heit auch für diejenigen Fahrzeuge gilt , die in der Zeit vom
25. bi» 31 . März zugelassen worden sind. Die Steuerbe-
sreiung sür die wagen gilt ab 25. Mai.

Außerdem steht es der Steuerbefreiung nicht entgegen,
wenn ein Fahrzeug b e r e i t s v o r dem 2 5. März für
h ö ch si e u » sieben Tage  mit schwarzem Kennzeichen
oder wenn cs vor dem 1. April für Probe - und Ueberfüh-
rungsfahrten mit rotem Kennzeichen bereits zugelaj-
s e n war.

Explosion im Zug
Anschlag gegen SA -Leute geplant.

Berlin , 15. Mal . Aus dem Lehrter Bahnhof explodierte
abend» 21,15 Uhr ln einem Abteil dritter Klasse de» einsah.
renden Personenzuge » Wustermark—Berlin ein Lxplosiv-
körper, nachdem der Zug bereit» geleert war . Dabei erlitt
eine Zahnärztin . die auf dem Bahnsteig stand, eine leichte
handverlehung . Durch die Explosion wurde da» Abteil völ¬
lig zerstört.

Die Untersuchung hat ergeben , daß es sich um einen
kommunistischen Bombenanschlag handelt . Die Täter hatten
es au f SA - Leute  abgesehen , die von einer Kundge¬
bung aus dem Truppenübungsplatz Döberitz mit diesem
Zuge in dem zerstörten Wagenabteil zurückgekehrt waren,
aber den Wagen bereits verlassen  hatten . Die
Bombe war mit Zeitzünder versehen und unter der Sitz¬
bank versteckt worden . Wenn sie früher ervlodiert wäre,
hätte sie großes Unheil angerichtet.

Oer «.Fliegende Hamburger " im Fahrplan
Berlin , 15. Mai . Vom Lehrter Bahnhof trat Montag

früh um 8.02 Uhr der „Fliegende Hamburger " feine
erste fahrplanmäßige Fahrt  nach Hamburg an.
Der Doppelwagen war voll besetzt, alle zur Verfügung ste¬
henden 78 Sitzplätze waren verkauft . Die neue , schnellste
Verbindung Berlin —Hamburg verkehrt von nun ab werk¬
täglich 8,02 Uhr ab Lehrter Bahnhof und trifft in Ham¬
burg um 10,12 Uhr ein , von Hamburg ist er dann um
17.36 Uhr wieder in Berlin.
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I« Sommerkleider auS leichten, dusligen Stoffen sind in Ihrer G «.
samiwirkung wohl Immer sugenbitch ! rroydem werden die Kleider,

die von den ganz jungen MüdcKen getragen werden , doch noch «ine
besonders jugendliche Nol « haben . — Auf dieser Abbildung zeigen
wir «in paar Modelle , die für unsere jungen Damen geschaffen sind!
darunter sind zwei Kleiber a »8 zartem , vielfarbigem Georgette —
wohl das duftigste Gewebe , bas uns für die sommerlichen Kleiber
gebracht worden ist, es komm« aber nur dann voll zur Geltung , wenn
eS stoffreich verarbeitet ist, wenn der Nock in weilen , graziösen Glocken
ausföllt , wenn die Ärmel kurz und pufflg sind und wenn man für
bi« Garnierung gereihte , getollte und pliffierte Aüschen sowie glockige
AoianiS verwendet . — Neben diesen dem Nachmittag vorbehaltenen

Sommerkleidern stehen die mehr sportlichen , für die in erster Linie einfarbig « Seide
und Leinen verarbeiiel werden . Gin zitronengelbes , «in mattblaues ober -rosa Doilekleid
wirkt aber besonders hübsch, wen » es mit irgend einem zweiten , einem gemusterten Ge¬
webe In diskreter Meise garniert ist. (Gtwa wie unsere Modelle G 3429 und 6 7849). —
Natürlich gibt «S diese Art von Garnierungen in unendlich vielen verschiedenen Va¬
riationen . Auch für das Aufarbeiten und Modernisieren vorjähriger Kleider ist di« Qu«
hilfenahme eines zweiten Material » austerordentlich günstig . — Sin « sehr hübsche Erscheinung
der sommerlichen Mode ist daS Föckchenkleib, da - aus Molle , Seide ober Leinen gear¬
beitet werben kann ; hier spiel« da8 Material im Grunde genommen eine weit weniger
wichtig « Nolle als die Farbe ; dunkle und selbst mittler « Farbtöne schalten auS , nur bi«
zarten Pastelltöne . die blauen , di« rosa , die grünen , die grauen und di« beigesarbenen,
kommen in Frage . Man arbeitet au » Stoffen dieser Farben aber nicht nur die leichten
und überaus graziösen Föckchenkleiöer, sondern auch di« Kostüme, die Dormittagskleiber
und selbst die Mäntel . — Fn diesen Modellen sind Lyon - Schnitte  erhöltlich . A .K

Wer tu (liefen Modellen Sefinittmufier wünfefit und am Erfcfieinungtort diefer Zeitung Heine Betugsgurlle
findet , wolle ,idi an den Verlag diefes Blattet wenden oder an den Verlag Ouflar l.jon , Berlin fiO te

$3428 Sommerkleid au»
gropaemustertem Schlei-
erstoff für Backfisch«. Die
kurzen Ärmel und der
leimt gereihte Nock sind
mit getollten Rüschen
garniert . Breiter Samt-
avriel . Lyon - Schnitt
kür 14 —IS Fahre er-
baitlicf>. lGrosterSebniti ).

G3429 BacksischkieidouS
Wollpanama mit apar¬
ten Teilungen , die . so-
wobl wie auch der Rag-
lanschnit « der Ärmel,
durch Hohlnaht beiom
sind. L y o n - S ch n t t t
für junge Möbcben von
14- 16 Fahren hierzu er-
bülilich . lÄroperSchniir ).

L 7839 Sommerliches
Gomplci au » weister
Shaniungseibe mir
Knöpfen , Ledergürtel
und 2l »steckblüie in
Blau wirkungsvoll be¬
lebt . DaS Fäckchen Ist
ärmellos . Lyon-
Schnitt,  Gröste 49,
(Groper Schnitt ) .

L7849Fungmädchenkleid,
auS weister und rotge-
punkteler Waschseide äe-
arbeitet . Legiere ist für
denaufliegendenTaillen-
teil verwendet , der im
Rücken eine Schleife bil¬
det . Lyon - Sch n >l t,
Gröste 49 Kierzu erkäll-
»ch. (Groster Schnitt ) .

L 7832 Gemusterter
Kunstseidenkrepp ergibt
da » Material für die-
ieS Festkleid . Die fichu-
artigen Snden derPaffe
sind im Rucken zur

'Schleife gebunden . Tief
«ingeseyle Puffarmei.
Lyon - Schnitt,
Gröste49 . (Gr . Schnitt ) .
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KllkhW Bsd Homburg.
Mittwoch, den 17. Mai . abend» 8 .15 Uhr,

im Spielsaal:
Einmaliges Gastspiel der

Funk - Sieben
sSaxonia -lllub -Orchester ) unter persönlicher
Leitung von Kapellmeister Kurt Pabst.
«n » dem Programm : Konzert . Musik , Klas¬
siker und moderne , shmphonische deutsche

Jazz -Musik , Spezial -Atr.
Die beste Hör -Tchau Deutschland »: Caba-
reit , Parodien , Funkvariete , Grotesken,

Länger , Tänzer »sw.
Karte » zum Preise von 1.20 und 0.80 RM

zuziiglich Kartensteuer.

Z« igsl>erstei8ttWk«
in Bad Äomdurg.

Um Mittwoch , dem 17. Mai , nachmit-
tas » 8 llhr , versteigere ich im „Bayrischen
Hof", Borotheenstr . 24, zwangsweise , öffent¬
lich. meistbietend , gegen Barzahlung:

Miibel aller Art , Radio -Apparat . Dain .-
.Herreu- Fahrräder , Lastkrastwagen , ver¬
schiedene Wollsachcn u . a .m.

Echneider, l̂ bergerichtsvollzieher.

>ef »n, - erde, Badewannen , Möbel aller
Art.

Loos , Obergerichtsvollzieher.

1 Radio -Apparat , 1 goldene üerrennhr,
1 Flügel , Möbel aller Art u . a . m.

Sipp . Gerichtsvollzieher.

Vl>el-LiMsIl>e
7/84 , 4 sitz , gut erhalten und ge.
pstegt , zugelassen und versteuert
Privatbesih.
sehr billig zu verkaufen

Bad Homburg , Luisenstr . 61 , Laden.

Wer übernimmt zur Saison de»
kommissionsweise » Äerkans von echten

Handklöppeleten und Lpit '.ciideitr» l
Kapital ist nicht nötig , verlangt wird nur
vtinktl . monatl . Abrechnung , Zuverlässige
Bewerber wolle » sich an die Erzgeb . Spihen-
klöppelei v. Willy Kaps in gschorla » (»rzgcb.

_wend en. _ _ _

3-3mm-MhllW
mit Bad . abgeschlossenem Borplatz und
Zubehör zu vermieten . Zu erfrage » in der
Geschäf tsstelle dieser Zeitung _

rilberbesteik
kompl . 72teilig , lt»>gest. jchvnes mod .Must ,
m . rostfr . Kling , für RM . 85.- gegen bar zu
verkaufen . A»lr . erb . unter E 2lXX) an die
veschäftsstellc diese« Blattes.

Ein Weg

Wollen Sie , daß Ihre Re¬
klame sicheren Erfolg
bringt , so bestellen Sie
in unserer  Druckerei

zurErschließung neuer
Absatzmöglichkeiten

führt auch heute noch überdie

Drucksachen,
die den Anforderungen neu¬
zeitlichen Geschmacks und
sauberer Ausführung dienen.

Druckerei Dorotheenst .24
Telefon : 2797

1WM mit
Klilhe

zu vermieten
Lberursel .Watlstr .tiN

ml»
Feiisieri-Wlll

Geranien , Fuchsien
Betunien etc.

empstehlt
M . Dauer»

Gartenbau.
Gonzenheim .Tel .27 12
lacktlge Vertreter
für den Verkauf unterer
Holzrolloi .Jalouflen
Rolläden und Selbit-
r oller-Rollo « sudil

bei HOcbitprovUlon
€erl Nleiel,

Neurode I.Eulen «|eb.

Möbliertes Zimmer
sofort z» vermieten

Bad Homburg,
FerdinandSpl .20 IlLt.

Gartenkies
echt.Ems.Merkles

trifft ein

M . Dauer,
Ojartenbau.

Gonzenheim,Tel .2712

Nach der Borschrift in § :J4 der Polizeiverordnung,
betr . Feld - und Forstschut ; vom 27. Februar 1931
— Rcg .-Amtsblatt Sonderbeilage zu Nr . 10 v. 1931 —
sind alle Unkräuter , u . a . Disteln , Huflattich , Misteln,
Hederich, Hahnenfust usm. so frühzeitig von den Aeckern
pp. zu entfernen , das; sie nirgends in blühendem oder
reifen Zustande vorgefunden werden oder durch Wu¬
chern in die Nachbargrundstücke eindringen können.

Das Aufblühen aller Unkrautarten ist durch recht¬
zeitiges Abschneiden von den Eigentümern , Nutznie-
stern oder Pächtern der Grundstücke zu verhindern . —
Diese Mastnahmen sind für die mit Früchten bestell¬
ten Felder nur insoweit durchzufllhren , als sie ohne
Beeinträchtigung der Saaten vorgenommen werden
können . — Die Durchführung der Anordnung wird
durch die Feldhüter und Polizeibeamten überwacht
werden . Die Ueberwachungsbeamten sind angewiesen,
grobe Berstöste anzuzeigen.

Obcrursel (Taunus ) , den 15. Mai 1933.
Der kommiff. Bürgermeister als Ortspolizeibehörde,

gez. : Lange.

In unserem Borlag

ist soeben erschienen:

Chronik
der Gemeinde Oberstedten

Bearbeitet von August Korf
Preis 1.50 NM.

II /
wenn alles
schlaft-

dann tritt die alie
Henko die Arbeit an
und löst im kalten
Einweichbad scho¬

nend und gründ¬
lich den Schmutz
von der Wäsche.

5 Worte präg ‘ Dir ein:
Weich nur mit Henko einI

Hettko
Zum Einweichen der UUasche
Zum UJeichmochcn des UJassers

Henkel 's ■■
UJasch und
Bleich -Sodo

Nehmen Sie zum 4 ufvasdirn .Spülen Relntjien• lenW'l'if ^ )'

Lehrverträge
nach Vorschrift der « and-
werliskammer zu haben ln derj

Geschäftsstelle dieser Zeiiung



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten

Beilage zu Nr. 113 vom 10. Ma i I MO
atrnmmmmmawtmmmmmmmmmmmmmmm

Se - <ntt«- e
17. Mal.

1821 Pfarrer Sebastian Kneipp , der Begründer der Wäris-
hofener Wasserkur , in Stephansried in Bayern ge¬
boren

1810 Der Großindustrielle August Thyssen in Eschweiler ge¬
boren.

1860 Die Schriftstellerin Nataly von Eschstruth in Hofgeis,
mar gcboret !:

Sonnenaufgang 4,02 ( Sonnenuntergang 19,51
Mondaufgang 1.38 TOniihiinUroatio 12 l>

Vorbereitung -er Reichstagssihung
Die geschlossenen Fraktionsräume der SPD.

Berlin , 15. Mai.
Reichstagspräsident Goering hat den Aeltestcnrat des

Reichstages für Mittwoch mittag 12 Uhr zu einer Sitzung
im Reichstagsgebäude eingeladen . In dieser Aussprache
werden äußerer Rahmen und  B e r l a u s der am
Nachmittag stattfindenden Reichstagssitzung geklärt werden.
Line besondere Konferenz des Reichstagspräsidenten mit
den Parteiführern wird unter diesen Umstände » vorher
nicht mehr stattfinden.

Auch die Z e n t r u m s f r a k t i o n des Reichstages ist
setzt einverufen worden , und zwar für Mittwoch vormittag
10 Uhr . Die Sozialdemokraten  treten schon am
Dienstag zusammen . Alle übrigen Fraktionen tagen erst
am Mittwoch vor dem Plenum.

Abg . L o e b e hat namens der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion im Hinblick aus den Zusainniciitritt des
Reichstages den Reichstagspräsidenten Goering in einem
Schreiben gebeten , die vor einigen Tagen geschlossenen
Büro - und Sitzungsräume der Fraktion im Reichstag wie¬
der freizugeben,  ndchdem die polizeiliclz« Durchsuchung
bereits ftattgefundcn habe.

Loebe bat weiter eine Eingabe an den Reichslagspräsi-
denten gerichtet , ln der er bittet , die Freilassung  der
verhafteten Reich»taq »abgeordneten aus Grund ihrer Im - i
munität zu veranlassen . Lr verweist dabei auf die Eröff¬
nung de» bayerischen Landtage»  bei der auf so¬
zialdemokratischen Antrag ähnlich verfahren worden ist.

Auch preutzischer Landtag
Am Donnerstag , dem Tage nach der großen Reichs-

tagssitzung , tritt auch der preußische Landtag /iu einer Sit-
B  zusammen, um die Erklärung  des Minisierpräsi-tn Goering  entaegenzunehmen . Zur Vorbereitung
haben die meisten Fraktionen schon Sitzungen anberaunn

Sitzung -es Wirtschaftsausschusses
Beratung wirtschaflspolltifcher Probleme . ,

Berlin . 16. Mal . |
Der wirtschaftspolitische Ausschuß des Reichskabinetks

hat nach der Rückkehr des Reichskanzlers Montag nachmit¬
tag eine längere Sitzung abgehalten.

Die Beratungen galten vor allem den aktuellen wirk-
fchaftspolitlfcheu Problemen . Einzelheiten werden schon des-
halb nlibt mitgeteilt , weil e» sich bei den Beratungen de»
kabinettsausschusse » ja immer erst darum handelt , die wlrt-
schaftlichen Linzelfragen für die Kabinettsverhandlungen
vorzuberellen.

Da die Sitzung des Wirtschaftsausschusses sich bis zum
Abend hinzog , konnte der Kanzler Botschafter R a d o l n y
noch nicht empfanaen . DI« Besprechung über die Situation
in Genf ryird heute ftattflndin.

Olenftsiegel-er Relchsftalchalter
Berlin . 15. Mai . Im Reichsgesetzblatt vom 13. Mai

1933 wird folgender „Sechster Erlaß über die Dienstsiegel"
vom 11. Mai 1933 veröffentlicht:

„Auf Vorschlag der Reichsregierung wird bestimmt : Die
Reichsstatthalter führen da» Reichssiegel . Bel feierlichen
Beurkundungen , besonder » bei Ausfertigung von Gesehen,
sowie bei Bestallungen , wenden sie das große Reichssiegel
an ."

Oer Kanzler bei Abt Gchachleitel
Jeilenbach (Oberbayern ), 15. Mat . Abends gegen 7,30

Uhr kam Reichskanzler Adolf Hitler überraschenderweise -
mit dem Kraftwagen nach Feilenbach bei Aibling und be¬
gab sich sofort in das Haus „Gott Dank " zu dem dort woh¬
nenden Aot Albanus Schachleiter , der an diesem Tage in
aller Stille sein 50iährig «s Ordensjubiläum beging . Abt
Schachleiter war über die Ehrung tief gerührt . Es schloß
sich eine Aussprache an , in der die Stellungnahme der kirch-
lichen Oberbehörden gegenüber Abt Schachleiter erörtert l
«ourde. Reichskanzler Hitler versicherte dem Jubilar , er
dürfe sich der sicheren Hoffnung hingeben , daß er dafür
Sorge tragen werde , daß das an ihm begangene Unrecht
wieder gutgemacht werde.

Veorganisaiiorr des Zentrum-
Positiv « Mitarbeit . — Sauberkeit!

Berlin , 15. Mai.
Die Landesvorsitzenden , Wahlkreisoorsitzenden und Ge>

neralsekretäre der Zentrumspartei tagten unter Borsitz des
neuen Führers Dr . B r ü n i n g. um sich mit den Maßnah-
men zur Reorganisation der Zentrumsbewegung und einer

positiven Mitarbeit für eine christliche, nationale und
soziale Erneuerung de» deutschen Volkes

zu befassen . Es kam dabei , wie aus Zentrumskreisen mit-
geteilt wird , eine einmütige Auffassung über die Gesamt-
fau « aum Ausdruck , und von allen Seiten fanden .. die

grundlegenden Ausführungen Dr . Brünings ungeleuieu
Beifall

Zum Zwecke der genere .ien Regelung der Haltung der
Zentrumspartei gegenüber Parteiangehörigen und insbe-
wnde re Mandatsträgcr », die in Prozesse  n e r w i k -
f 1 11  sind und die ja Im übrigen ihre Mandate zur Ver¬
fügung gestellt haben , ist angeurdnet worden , daß ihre
Funktionen bis zur gerichtlichen Entscheidung ruhen . In
Fällen mit klar erkanntem Tatbestand wird das Notwen¬
dige veranlaßt . Im übrigen ist ein besonderes Ehrenge¬
richt  zur Prüfung aller Fälle eingesetzt worden.

Ministerpräsident Mergenthaler.
Der bisherige Kultus - und Iustizminister Würltembergs,

Mergenthaler , wurde zum Ministerpräsidenten ernannt.

Keine parieien mehr
Erklärung de« bayerischen Innenministers.

Regensburg . 16. Mai.
Der bayerische Innenminister Wagner erklärte am

Montag vor Vertretern der Behörden u. a . : Wenn wir
heute die Führung des Staates in der Hand haben , so ist
das der Ausdruck des gesamten Volkswillens . Ich habe auf
meiner Fahrt durch die bayerischen Gaue die Ueberzeugung
gewonnen , daß das deutsch« Volk keine Parteien , weder
KPD ., SPD . noch BVP . mehr will . Das Volk fühlt sich von
den Parteien betrogen . Cs gibt heute nur mehr eine deut-
ich« Volksbewegung . Aus meinen Eindrücken habe ich die
notwendigen Entschlüsse gezogen für die Zukunft.

Ich erkläre hiermit in diesem altehrwürdigen Saale als.
verantwortlicher für die bayerische inner - Slaalsverwak?
tuna und für die bayerische polizeigewalt , daß ich in Zu-
kunft keine Parteien mehr dulden werde , wa » von den
Führern dieser Parteien ohne Volk noch übriggeblieben ist.
muß seine Schlußfolgerungen ziehen . DI« Zeit ihrer politt-
schen Wirksamkeit ist vorbei . Entweder beugen sie sich dem.
wa » die Ration will , oder sie sollen abtreten.

Wir machen die Tore weit auf für alle , die zusammen¬
stehen wollen . Wer aber glaubt , nicht abtreten zu sollen
von der StrA «, die für ihn nicht mehr zu halten ist, der
täuscht sich. Er ist ein Narr oder ein Verbrecher . Wir wer¬
den di« dem Volke gegebene Autorität zu wahren wissen

Stellt Hausgehilfinnen ein!
Ein Aufruf de» Relchrarbeitsminister ». - -

Berlin . 16. Mai.
Reichsarbeitsminister Seldte hat im Zusammenhang

mit der Befreiung der Hausgehilfinnen von der Pflicht zur
Arbeitslosenversicherung einen Aufruf an die Hausfrauen
gerichtet , in dem es u. a . heißt:

Wir haben in Deutschland zurzeit etlva 200 000 arbeits¬
lose Hausgehilfinnen . Nach der letzten Berufszählung 1925
zählte dieser Beruf 1.3 Millionen Angehörige . cheute dürste
es bei uns insgesamt noch ungefähr eine Million Hausge¬
hilfinnen geben , wovon also ein erheblicher Prozentsatz ar-
veitslos ist. Um sie der Hauswirtschaft wieder zuzusüyren,
müssen daher zunächst die Sozialbeiträge gesenkt werden.

wenn nunmehr die Hausgehilfinnen aus der Arbeits¬
losenversicherung herausgenommen sind, so bedeutet das,
daß gerade Familien mn geschmälertem Einkommen die
veichcistigung einer Hausgehilfin erleichtert wird . Um die
Einstellung von Hausgehilfinnen noch weiter zu erleichtern,
beabsichtige ich weiterhin , die für Hausgehilfinnen zur In¬
validenversicherung zu entrichtenden Beiträge durch ent¬
sprechende Verordnung herabzusehen . Ebenso ist eine Prü¬
fung darüber eingeleitet , ob auch ln der krankenversiche-
rung eine Senkung der Beiträge ermöglicht werden kann.

Der Aufruf schließt mit der Aufforderung , daß vorge-
bildete Hausfrauen nunmehr Hausgehilfinnen einsteilen
und ausbilden.

Oie vormilitärische Ausbildung
Neuer deutscher Protest . — Englischer Kompromiß-

Vorschlag?
Genf . 16. Mai.

Der Effektioausschuß der Abrüstungskonferenz setzte die
Beratungen über die vormilitärische Ausbildung fort . Ein
Antrag Italiens , die Durchschnittsstärke der vormilitäri¬
schen Ausbildung in Frankreich  bei der Berechnung
der Effektivstärke höher in Anschlag zu bringen , als es von
Frankreich gewünscht wird , wurde abgelehnt . Gegenüber
der von dem Italienischen Vertreter genannten Ziffer von
etwa 13 000 Mann Durchschnittsstärke entschied der Aus¬
schuß, daß in Frankreich nur etwa 1400 Mann angerechuet
werden sollen. Der Vertreter Italiens  legte gegen die¬
len Beschluß einen Vorbehalt  ein , dem sich der
o e u t s che V e r t r e t e r , General Schönheinz , anschloß.

Au » der Sitzung verdient noch hervorgehoben zu wer-
den , daß der deutsche Vertreter nochmal » die Frage der mi¬
litärischen verbände aufgerollt hat . Lr beanstandete erneut
die von dem Ausschuß getroffene negative Entscheidung
über die deutschen Verbände und rnnndte sich »dermal » mit
Nachdruck dagegen , daß man ohne weiteres die sogenann¬
ten Wehrverbände als militärisch bezeichnet , ohne ln eine
Prllsung darüber einzutreten , ob die von diesen Verbänden

nach den Richtlinien de» « «tä-skurätorlüchä betrieben « spork-
lldjc und körperliche Ausbildung al » militärisch anzuspre-
6>en fei.

Schließlich ist noch zu erwähnen , .daß di« « ng lisch«
Delegation  bezüglich der Anrechnung der vormilitäri¬
schen Ausbildung auf die Csfektivbestände einen n « u « n
Borschlag  ingebracht hat , der einen ähnlichen Cha¬
rakter  hat wie der seinerzeit von England bei den Poli¬
zeiverbände » gemachic und von Deutschland angenommene
nampromißvorschlag . Er scheint darauf hinauszulausen,
daß jeder Staat zwei Jahrgänge varinilitärisch ausbiwen
kann , ohne daß sie seinen Truppenbeständen anaerechnet
werden.

Oie Wiener Beleidigung
Genugtuung verlangt . — Line Rede Frank ».

Wien , 15. Mai.

Wie der „Kampfruf am Montag " und andere Blätter
aus Graz melden , soll Reichsjustizkonunissar Dr . Frank bei
dein ihm zu Ehren von der Ganleitung der NSDAP , auf
dem Schloßberg veranstalteten Begrützungsabend erklärt
haben , die Beleidigung , die ihm die österreichische Regie¬
rung zugefügt habe , sei eine Beleidigung Adolf
Hitlers und des ganzen deutschen Volkes.  Er
soll noch hinzugefügt haben , Reichsdeutsche  würden
Oesterreich solange meiden,  bis von Seiten der österrei¬
chischen Regierung Genugtuung  für die Beleidigung
gegeben würde.

, Reichsjustizkonunissar Dr . Frank empfing in Wien In
j der Gesandtschaft Vertreter der in - und ausländischen
\ Presse . Es tut uns allen schmerzlich weh . so sagte er , sehen

zu müssen , auf welches Unoer st ändnis  manchmal di«
Maßnahmen unserer Negierung stoßen.

Das . woraus man un » de« meisten Vorwurf macht , ist
der Antisemitismus.

Männer , die ein neues Deutschland ausbauen wollen , müß¬
ten die Repräsentanten der Dekadenz zurückdrängen . Wir
haben jedoch alle Juden in Deutschland behalten , die erb-
eingesesien sind. Ein Beispiel dafür ist. daß in Berlin
van 3800 zugelasscnen Anwälten über 1400 auch heute noch
Juden sind. Da kann man nicht sagen , daß eine brutale
Vergewaltigung vorliegt . Wir lieben Oesterreich , schloß Dr
Frank , und niemand wird den Zusammenschluß
Oeiterr - ichs mit Deutschland unmöglich machen können.

Oeutfcher Protest in Wien
wegen de» unfreundlichen Empfange ».

Berlin . 16. Mai.
Die deutsche Gesandtschaft in Wien ist angewiesen war-

den. wegen der bekannten Vorfälle , die sich während de»
Besuches de» Reichsjuflizkommifsar » Dr . Frank , de» preu¬
ßischen Iustizminister « kerrl und de» Ministerialdirektor»
vr . Freister ereigneten , bei der österreichischen Regierung
schärfsten Protest zu erheben.

Dieser Protest bezieht sich in erster Linie auf den un-
freundlichen und ungewöhnlichen E mp fa n g der reich»-
deutschen Herren auf dem Flugplatz.

Zur» ckg«zog »n« Nennungen
Berlin . 15. Mai.  Der Aeroklub von Deutschland

sandte an den österreiechischen Aeroklub in Wien «in Tele¬
gramm , in dem es heißt : „Ziehen hiermit deutsch« Nen¬
nungen zum Alpenflug zurück. Heil Hitler.

Oollsuß und Oeutschland
Iusammentressen mit Hitler ln Rom?

Wien , 15. Mai . Wie die „Wiener Sonn - und Montags¬
zeitung " wissen will , wird Bundeskanzler Dollsuß Pfing¬
sten nach Rom reisen , um persönlich das Konkordat zu
unterzeichnen.

Da » Blatt meldet , daß vielleicht zur gleichen Zeit auch
, Reichskanzler Hitler  nach Rom reisen werde , und daß

deshalb eine Zusammenkunft dieser beiden Herren , wenn
auch vorläufig nicht geplant , so doch durchaus möglich sei.
Der österreichische Bundeskanzler vertrete den Standpunkt,
daß er und da » österreichische Volk dem deutschen Volk
durchaus freundschaftlich gegenüberstünden , eine Auffas¬
sung . die aber keineswegs eine Duldung oder gar Förd^
rung der nationalsozialistischen Tendenzen in Oesterreich
bedeuten könne.

Vizekanzler Winkler  erklärte in einem politischen
Referat auf dem Reichsparteitag des österreichischen Land¬
bundes in Bezug auf das Verhältnis zu Deutschland u. a .:
Wir müssen trachten , eine Verschlechterung der Beziehun¬
gen zwischen Oesterreich und Deutschland hintan zu halten
und womöglich eine Besserung Herbeizuführen . Wenn mir
mit den Nationalsozialisten in O e st e r r e i ch auf keinem
guten Fuß leben , so nur deshalb , weil wir uns in der
Abwehr  befinden . Wir lassen uns nicht auf Kam¬
in a n d o gleichschalten und ausschalten  aus
einer Entwicklung , auf die unser Landvolk gebührenden

' Einfluß haben muß.

.Verbrecherische Leichtfertigkeit"
„Stampa " gegen die Hetze gegen Deutschland.

^ Rom , 15. Mai.
Die Einschüchterungsversuche gegen Deutschland wer¬

den vom Direktor des großen Turiner Blattes „Stampa'
entschieden abaelehnt : was in dieser Hinsicht jetzt geboten
werde , sei einfach von verbrecherischer Leichtfertigkeit.

Lin Einmarsch der französischen Truppen ln das im
Sommer 1930 geräumte Gebiet und die Besetzung de» Ren-
ßer Brückenkopfes wäre gleichbedeutend mit einer Kriegs¬
erklärung und Wiedereröffnung der Feindseligkeiten mit
allen ihren katastrophalen Folgen , wenn die Ereignisse un-
glücklicherweise einen solchen weg nehmen sollien . so wäre
die Frage der Verantwortung ganz klar.

Hitler habe überzeugende Beispiele für seine Mäßi¬
gung und Versöhnlichkeit  nach innen wie nach
außen gegeben , und es sei sicher, daß sein Verständnis für
die Möglichkeiten nicht nachgelassen habe , ohne das er seine
Bewegung nicht zu ihrem vollen Siege hätten führen kön¬
nen . Man könne nicht verlangen , daß 5) >t l e r dann >b-

j gebe , wo C u r t i u s , Brüning und von Pap e n
nicht nach gegeben  haben . Eine Verständigung mit
Hitler hätte aber auch den Vorteil , daß sie eine soli¬
dere Garantie  wäre als die mit seinen Vorgängern
abgeschlossenen Vereinbarungen . Vielleicht sei jetzt für die

I vier Großmächte der letzt « Augenblick zur Vornahme eines
! <1 r ii n h I i rh e n Kurswechsels  gekommen.
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Die eitle Mutter wollte die vielen Schönheitsfehler

ihrer Einzigen nicht sehen . Vielleicht bcincrktc sie sie auch
wirklich nicht. Da — der Diener siihrte den letzten Gast
herein.

Ein Rauschen ging durch die Räume . Alles drängte
nach der Tür zum Empfangösalon.

„Herr von Wilsach , herzlich willkommen !*
Frau Bürgermeister lächelte süß zu dem hoch-

gewachsenen , breitschultrigen Mann empor.
Er lachte , und alle Damenherzen schlugen ihn , sehn-

süchtig entgegen.
Eine Vorstellung war nur oberflächlich nötig , denn

die meisten Gäste kannten ihn ja . Sein fröhliches , offenes
Lachen trieb alle Scheu weg . Er unterhielt sich lebhaft,
sagte jeder Dame eine kleine Schmeichelei und blieb trotz¬
dem auf der Hut.

Als man später tanzte , war er sich der Vorsicht doppelt
bewußt . Er tanzte mit jeder der junge » Damen genau
so viel wie mit der anderen . Olga Sander , von der
Mutter noch einmal dringend gewarnt , eröffnet « das
Feuer auf ihn . Fast ein bißchen mitleidig blickte der
Bär von Wilsach in ihr rosiges Gesicht , das ver¬
schwommene Züge und einen für seine Begriffe häßlich-
wulstigen Mund aufwics . Aber er sagte ihr einige
Liebenswürdigkeiten , weil er schon heute wußte , daß sie
nie für ihn in Frage kam.

Die Töchter des Landgerichtsdirektors Mellendorf
interessierte » ihn schon eher , aber heiraten würde er auch
keine davon . Köstlich unterhielt er sich mit Ilse von
Korreck . Die lachte ungeniert , war nicht ein bißchen koketj
und sprach lieb und offen mit ihm . Dabei lag heller
Spott in den jungen , klaren Augen.

„Ra , wie gefallen Tie sich so als gejagtes Wilds*
fragte sie ihn.

Und er verkroch sich nicht hinter der elenden Phrase:
Wie meinen Sie daS , mein gnädiges Fräulein ? — Rein,
er lachte herzlich und sagte:

„Sie wissen gut Bescheid ? Ich auch ! Aber da wird
nichts draus I*

„Großartig ! Ich habe daS schon vor einigen Tagen
gesagt , aber cs glaubt mir ja keiner . Sehen Sie doch nur,
wie man mich herausgeputzt hat ! Ekelhaft ist' s . Ich Hab'
viel lieber eine Schürze um und füttere meine Hühner .*

Er betrachtete sie aufmerksam . Sic fing an , ihm zu
gefallen . Wenigstens interessierte ihn ihre offene Revo¬
lution gegen das Shstem . Das Shstem war in diesem
Falle die allgemeine Jagd auf ihn . Und weil ihm ihre
naiürliche Frische gefiel , ohne daß er die Absicht hatte , sie
zu seiner Frau zu machen , unterhielt er sich angeregter
und länger mit ihr als mit den andern jungen Damen.
Wurde also seinem Vorsatz , alle jungen Damen gleich zu
behandeln , untreu und erweckte dadurch einen Sturm im
Herzen der übrigen Damen . Frau von Korreck dachte
völlig überrascht : Die Ilse ? Und sie hat gar nichts von
der ganzen Sache wissen wollen . Ra , aber so was ! —

Frau Bürgermeister bemerkte spitz:
„Liebste Freundin , finden Sie nicht , daß Ihre Jüngste

ein bißchen zu sehr mit Herrn von Wilsach flirtet ? *
Die Mutter IlseS , in schöne» Zukunftsträumen und

frohem Stolz gestört , meinte:
„Oh , meine Ilse ist ein offenes , liebes Geschöpf , unb

von Männerdressnr hat sie nie was wissen wollen . Viel¬
leicht gefällt ihm das gerade ? Und Unterricht bei Pro¬
fessor Seidler hat sie auch nicht genommen , um einen
Mann mit ihrem Wissen überraschen zu wollen .*

Letzteres zielte auf Olga Sander , und Frau Sander
schoß einen Blitz des Hasses auf ihre alte Freundin . So
also war das gemeint ! Der Wilsach sollte die Ilse Korreck
heiraten ! War denn solche Niedertracht nur möglich?

Eine tiefe Feindschaft erstand zwischen den Damen,
aber nach außen hin wurde die Haltung gewahrt . Denn
man wußte ja noch immer nicht , wie Wilsach sich ent¬
scheiden würde.

Jedenfalls ging daS Fest beim Bürgermeister Sander
zu Ende , ohne daß ein Mensch hätte sagen können , was
der Bär von Wilsach nun eigentlich dachte oder zu tun
beabsichigte.

Aber er hatte gesagt , daß er selbst ein Fest draußen ln
Wilsach veranstalten würde . Nun , da konnte sich noch
vieles ereignen.

Die Mütter waren fast alle nicht zufrieden und ließen
eS die Töchter fühlen . Nur Frau von Korreck lächelte
freudig zu ihrer Jüngsten hinüber . Ihr Mann aber
dachte : Ilse ? I wo . Da gibt 'S 'ne Teufelei , nichts
weiter . —

Und in allen andern Familien wurde noch des langen
und des breiten der heutige Abend durchgehechelt . Olga
Sander aber , die Tochter des Bürgermeisters , weinte
heiße Tränen , well sie schon jetzt das Gefühl hatte , als
würden sich die kühnen Träume nie verwirklichen . Und
der Herr Bürgermeister hatte wenig angenehme Stunden
tn seinem schönen Hei « »

Der Bär von Wilsach aber dachte:
»Ihr armen kleinen Mädels , ihr könntet so nett sein,

wenn ihr nicht immer gleich ans Heiraten denken würdet.
Keine von euch könnte ich zu meiner Frau machen . Keine!
Vernünftig war die kleine Korreck. Solch fröhliches liebes
Kerlchen ! Nicht im mindesten angekränkelt von dieser
Sehnsucht nach dem Ehemann . Die gefällt mir . Aber vor¬
sichtig muß ich auch hier sein , denn die Mama lag ganz
schön auf der Lauer . —

Na , er würde sich nicht sangen lassen . Nie und nimmer.
Bei seinen Leuten war der Bär sehr beliebt . Er setzte

sich draußen auf der großen Wiese mitten unter sie und
frühstückte mit ihnen . Und dabei war er so kernig und
natürlich , daß die Leute auch fröhlich aus sich heraus-
gingen und die verbissene Scheu gegen den Herren¬
menschen fallen ließen.

Dittrich von Wilsach war ein Herrenmensch ! Durch und
durch war er eS. Aber er zeigte cö nicht . Niemals zeigte
er es im Verkehr mit seinen Leuten . Die sollten Ver¬
trauen zu ihm haben , sollten ihn nicht hassen . Sein Vater
hatte da ja immer trotz aller sonstigen Güte eine Grenze
gezogen , die er nicht überschritten sehen wollte . Der Sohn
war anders.

„Wir sind alle nur Menschen . Ich fühle mich wohl
unter meinen Leuten . Was , ich falle aus dem Nahmen?
Zahle zu hohe Löhne ? Das ist Ansichtssache . Wer arbeiten
muß , soll anständig leben können . Und ich sehe nicht ein,
warum ich immer den Herrn herausstccken soll, wenn ich
unter meinen Leuten bin . Es gibt sehr gute und gescheite
Menschen unter ihnen . Mancher Hochgeborene könnte da
so ein bißchen Herzensbildung lernen .'

DaS hatte Dittrich von Wilsach mal vor einigen Jahren
bei irgendeiner landwirtschaftlichen Sitzung gesagt . Das
war , als ihm einige ältere Gutsbesitzer über Verschiedenes
belehren wollten . Er hatte sich damals Feinde geschaffen,
aber er lachte darüber.

Der Bär von Wilsach schritt über seinen Wirtschaft - -
Hof. Und die Jungmagd , die gerade die Hühner fütterte,
sah ihm mit hübschen dunklen Augen verliebt nach . Aber
der Bär blieb seinem Vorsatz treu . In solchen Augen¬
blicken richtete er immer eine Schranke zwischen sich und
seinem weiblichen Dienstpersonal auf . Und diese kleine
Marthe hier , die sollte nur ruhig ihrem Karl treu bleiben.
Zu ihm paßte sic, und er hatte sie lieb , war ein ordent¬
licher , sparsamer Bursch , der gut verdiente.

Als der Bär draußen an der Mauer seines Parkes
entlang ging , hörte er plötzlich lautes Kichern . Und es
klang so absichtlich laut , daß er sich umsah . Richtig , da
taten sie sehr sittsam und pflückten Blumen . Sie waren
ihrer vier und waren alle ganz reizend.

Die beiden Töchter des Landgerichtsdlrektors , Ilse
von Korreck und Lore Anstetten.

Wilsach lächelte über den Trick. Natürlich war das
kein Zufall , sondern sie wußten es ganz genau , daß er um
diese Zeit auf die Wiesen hinausging . Gerade schwankte
wieder ein hochbeladener Heuwagen herein . Die Augen
der jungen Mädchen hingen aufleuchlend an der großen,
stattlichen Gestalt des Bären . Er verbeugte sich tief.

„Welch unverhoffte Freude »nd Ehre ! Darf ich Ihnen
den Park zeigen ?*

Sie zierten sich ein wenig , aber Ilse von Korreck sagte
resolut:

„Soll das etwa daran scheitern , daß wir keinen An¬
standswauwau mit uns führen ? Niemals . Wir sind vier
und fürchten uns nicht . Guten Tag , Herr von Wilsach.
Das hatte ich vergessen .*

Lore Anstetten war verlobt . Und Ilse zwinkerte dem
Bären lustig zu, worauf er zwischen den beiden Fräulein
Mellendorf den Weg zum Park einschlug . Lore uud Ilse
gingen Arm in Arm hinterher . Und Ilse brachte die
andern immer wieder zum Lache».

Angelockt durch dieses frohe Gelächter der Mädchcn-
stimmen , in daS sich die Stimme des Bären wohllautend
mischte , trat die Kuhnerten vorsichtig näher.

Jesses ! Mädels ! Hatte der Bär sich die etwa ein¬
geladen ? Himmelherrgott , hatte er denn jede gute Sitte
vergessen?

Die Kuhnerten kam herbei , begrüßte knixend die
jungen Damen . Ein warnender Blick traf den Herrn.
Dann sagte die Kuhnerten:

„Wie gut das ist, daß ich gerade heut » so etwas Gute-
gebacken habe ! Soll ich den Kaffee hier im Garten ser¬
vieren ? Eine Riescnschüsscl mit Schlagsahne gibt es auch .*

Die jungen Mädchen sahen sich begeistert an , und der
Bär von Wilsach meinte pomadig:

„Natürlich futtern wir gleich hier im Garten . Das soll
gemütlich werden .*

Ilse Korreck wußte , wie mißtrauisch sie von den beiden
Mellendorf gemustert wurde . Die glaubten nämlich sicher¬
lich, daß sie hierher gewollt hatte . Nun hielt sie sich klug
zurück, und nur ihre lustigen Augen trafen sich ab und zu
mit denen des Bären.

Es wurde sehr gemütlich . Aber die jungen Damen

drängten dann doch alle vier ganz plötzlich zum Ausbruch
ES war ihnen zum Bewußtsein gekommen , daß sie ge.
ächtet werden würden , wenn dieser Besuch beim Bären
von Wilsach herauskam .. Dittrich wußte daS , und sa
brachte die Kuhnerten die jungen Damen ein ganzes Stück
des Weges nach der Stadt zu . Man traf unterwegs Fra,,
Doktor . Ach, wie die Augen der Dame funkelten ! Aber
die Kuhnerten sagte:

„Ach, Frau Doktor , die jungen Damen haben sich unter
meiner Aufsicht mal ein bißchen den Park von Wilsach
angesehen . Und als Herr von Wilsach dazukam , hat er st«
alle zusammen zum Kaffee eingeladcn . Das war ein sehr
nettes Stündchen . Schade , daß Ihre beiden Fräulein
Töchter nicht dabei sein konnten .'

Die alte Kuhnerten sah der Dame fest in die Augen,
und die wurde unter diesem Blick doch unsicher.

Imponierend in ihrer stattlichen Breite und in ihrem
grauseidenen Kleide stand die Kuhnerten da . Und die
jungen Damen verabschiedeten sich dankbar von ihr , weil
sie doch die Situation gerettet hatte.

Und die Kuhnerten ging wieder nach Schloß Wilsach
zurück, während die jungen Damen mit nach Gut Korreck
hlnübcraingen , wo sie heute zu Besuch weilten . Am Abend
brachte der Wagen der Korreck - die drei jungen Dame»
den kurzen Weg bis zur Stadt zurück.

Die Frau Doktor erzählte aber trotz der knappen , stich¬
haltigen Erklärung der Kuhnerten : Manche Mädels
seien doch eben sehr schlecht erzogen . Sie kenne da welche,
die zu jungen Herren allein zu Besuch gingen , ohne die
Eltern , und sich dann mit Kaffee und Kuchen bewirten
ließen . Das gab natürlich ein Getuschel , denn man erfuhr
ja auch so ganz nebenbei unter dem Siegel tiefster Ver-
schwicgenheit die Namen der jungen Mädchen.

Das gab nun unerquickliche Stunden für die Be-
treffenden.

Der Bär von Wilsach hatte keine Ahnung davon . Er
fuhr jetzt viel in die Kreisstadt in den Klub . Die
Kuhnerten machte besorgte Augen , wagte aber nichts zu
sagen . Und er meinte einmal:

„Ich ersticke hier , Kuhnerten .'
Als sie ihn entsetzt ansah , sagte er:
„Ich will frei sein . Hier aber muß ich jedes Lächeln

vorsichtig abwägen — das ist direkt ekelhaft .*
Und er war davongefahren . Dabei sah er jetzt immer

so müde aus . Also hatte ihn die Stadt ! Weil er dort frei
und ungebunden sein durfte . Weil — ihn dort vielleich,
irgendeine schöne Frau festhielt , der er keinen Eherin i
anzustecken brauchte . Was war nun besser ? Da - letzte»,
doch nicht etwa?

Drittes Kapitel.

Tante Eugenie war nicht zufrieden mit der Entwick¬
lung der Dinge . So . hatte sie sich da - nun nicht gedacht
Sie wollte mit dem Wilsach verwandt werden , darum
hatte sie ihr Geld geopfert . Nur daruni I Nun schien da
vorläufig nicht die geringste Aussicht auf baldige Er¬
füllung dieser Wünsche zu bestehen.

Zudem hatte die Gusti Jordan einen fürchterlichen
Klatsch eingerührt . Sie war einige Tage in der Kreis¬
stadt zum Besuch ihrer Freundin gewesen und hatte dort
den Bären von Wilsach mit einer Dame gesehen . Jawohl!
Ganz intim ! In einem eleganten Wagen hatten sie mit-
einander gesessen. Waren spazierengefahren . Und Gusti
hatte sich auch gleich erkundigt , wer die Dame sei. Die
Witwe eines reichen Engländers . Die Frau sei aber eine
frühere deutsche Schauspielerin.

Ha ! Tante Eugenik wußte genug . Und sie schleuderte
wahrhaft vernichtende Blicke auf ihre Nichten . Die duckten
sich erschrocken. Da es aber in diesen Tagen genug zu tun
gab — daS Fest in Wilsach war am Sonnabend —. so
vertrug man sich eben doch wieder . Tante Eugenie stiftete
noch einmal Toiletten . DaS schöne Geld tat ihr leid , aber
wenn der Zweck noch erreicht wurde , dann mußte ihr alles
recht sein.

Der Sonnabend kam ! Und die gastlichen Räume in
Wilsach füllten sich. Wie immer bei solchen Anlässen war
die Stiftsdame von Langen da , eine Schwest : 7 der ver¬
storbenen Frau von Wilsach , die an solchen Tagen die
HauSsrau vertrat . Sie war wegen ihres Witzes und ihrer
kernigen Aussprüche beliebt und gefürchtet . Letzteres war
wohl überwiegend , was sie aber nicht kümmerte . Sie war
eine kleine , behäbige Daine mit schneeweißen Locken und
flinken , dunklen Augen , die aber sehr klug und prüfend
blicken konnten und nicht jedem Menschen angenehm
waren.

Frau von Langen in schwerer schwarzer Seide , daS
große goldene Kreuz auf der Brust , empfing die Gälte
ihres Neffen an seiner Seite . Aber heute blickten die Gäste
doch nicht so wie sonst auf die kleine und dennoch so im¬
posante Frau . Sie blickten mit krampfhafter Neugierde
auf die schlanke große Frau , die neben einer älteren , sehr
vornehm aussehenden stand.

„Wer ist das ?'
Niemand konnte Bescheid geben . Aber dann brachte

die Vorstellung Gewißheit und damit allen , die in de»
Klatsch ringeweiht waren , Entsetzen und sittliche Em¬
pörung.

Frau verwitwete Dalomuts , die ehemalige berühmte
Schauspielerin Geraldine Hußler!

Die Herren blickten sich vielsagend an . Die Damen aber
wußten nicht , wie sie sich zu verhalten hatten . Da machte
die weitere Vorstellung der Ungewißheit ein Ende.

„Exzellenz von Rödern -Grelingen , die Mutter Frau
Dalomuts !'

Nun war die Sache geklärt . Gesellschaftlich konnte man
nichts unternehmen . Das Fest war sehr schön. VS gab
bestimmt nichts auszusetzen . Aber die Anwesenheit der
schönen Frau im schweren gelben Samtkleide wirkte
niederdruckend auf alle anwesenden jungen Damen , weil
jede , aber auch jede von ihnen eS einsah , daß sie mit
dieser Frau niemals konkurrieren konnte . (Forts folgt.)
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